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Gegen die Demokratie.
Die Ergebniſſe der Hauptwahlen ſtellen die Thatſacheſicher, daß die Zahl der nothwendi gewordenen o

wahlen größer, als ſie jemals geweſen iſt; und doch

waren ſchon 1890 rund 150 Stichwahlen vorzunehmen.
Wird auch der Charakter der Hauptwahl für den

Ausfall der Stichwahlen entſcheidend ſein es iſt eine
alte Erfahrung, daß Stichwahlen ſtets in verſchärfter
Weiſe die die beherrſchende Grundſtimmung
zum Ausdrucke bringen, ſo wird doch erſt das Ergeb
niß der Stichwahlen dem neuen Reichstage den Stempel
aufdrücken.

Bei der Verbiſſenheit, mit welcher gegen die Mili
tärvorlage geſtritten worden iſt, werden deren Gegner
Alles aufbieten, um die Stichwahlen für ſie ſo günſtig als
möglich ausfallen zu machen. Es werden die denkbar
widerſinnigſten Wahlbündniſſe zu dieſem Zwecke geſchloſſen
werden, und die Parteien, welche ohne Hintergedanken
für die Militärvorlage eintreten, und welche zugleich die
enigen ſind, auf denen die Hoffnungen unſeres Wirth-
cha slebens für eine ſelbſtſtändig vorgehende Wirthſchafts
und geſündere Sozialpolitik beruhen, werden einen ſchweren
Stand haben.

Erſt legt kommen die Stimmen und Berichte aus
dem Auslan e zu Gehör, welche bezeugen, was freilich
n unheimliche Geſchäftswelt längſt wußte, wie ſtark
unſere ausländiſchen Geſchäftsverbindungen unter der Un
t über das Schickſal der Militärvorlage und den

usfall der Reichstagswahlen gelitten haben. Man hat
es unſeren überſeeiſchen i lern ſchwer genug em
pfinden laſſen, daß das Vertrauen zur Stetigkeit der
Reichspolitik ins Wanken kam, und eben dieſe haben recht
deutlich erkannt und ſprechen es unumwunden aus, wie
mit dem Auf und Ausbau des Reiches durch deſſen
Machtſtellung als Hort des europäiſchen Friedens ihre
kommerzielle Stellung gefeſtigt wurde, und wie jetzt die
Erſchütterung des gedachten Vertrauens ſie an die Zeiten
vor 1866 und' 1870 lebhaft erinnert habe.

Und dieſen Streich hat die vereinte Demokratie gegen
anſer Wirthſchaſtsleben in eben dem Augenblicke geführt,

als ſich der eltverkehr anſchickte, in eine Kurve der auf-
eede Proſperität einzulenken, ſodaß unſere internationale

onkurrenz einen erheblichen und für unſere Wirthſchafts
intereſſen recht bemerkbaren Vorſprung bezüglich der Be

des geſteigerten Weltverkehrs gewinnen konnte. Auf
dem Weltmarkte aber hängt ſo zu ſagen Alles davon ab,
rechtzeitig dort zu erſcheinen wer den rechten Moment ver

verſäumen muß, bleibt rückſtändig und geräth in
efahr, auch den Boden zu verlieren, den er zu beherrſchen

glauben d
Unſer irthſchaftsleben hat alſo das hervorragendſte

Intereſſe daran, zu ſeinem Theile bei den Stichwahlen
darauf hinzuwirken, daß die demokratiſche Gegnerſchaft der
Militärvorlage geſchlagen werde. Jn dieſer Gegnerſchaft
haben ſich mit den Sozialdemokraten die bürgerliche Demokratie Richter Payer ſche Färbung und die Lieber'ſche

Klerikal-Demokratie zuſammengefunden. Daß das Erwerbs
leben niemals der beiden erſteren Freund ſein kann, ſteht
außer Zweifel. Aber auch der Lieber'ſche Flügel des
Zentrums iſt nicht das alte Zentrum, deſſen Ver
dienſte um unſer Wirthſchaftsleben nicht verkannt

Nachdruck verboten.

Turandot.
Erzählung von A. J. Mordtmann.

(Schluß.)
Die Münze Burandochts war mit der meinigen ganz

(dentiſch, was ja nicht gerade verwunderlich war, da jene
ürſtin kaum ein halbes Jahr regiert hatte; die Aehnlich

eit erſtreckte ſich aber auch auf die gute Erhaltung und an
dere zufällige Aeußerlichkeiten. Reynolds Münze hatte im
ſtrengſten Sinne des Wortes ein Unicum zu ſein.

Indem ich die Münze der Burandocht aufmerkſam be
trachtete, hatte Florence ihre Augen auf mich geheftet, und
als ich, unerwartet aufblickend, ihr etwas ſagen wollte, er
r ſie heftig. Verwirrt fragte ich ſie, ob ſie wiſſe, daß
dieſe nei Fürſtin das Urbild der und
Schiller'ſchen Turandot ſei; ſie wußte von beiden nicht
viel, und ich ſchilderte ihr mit glühenden Farben die be-rückende Schönheit der hantaſtiſchen Prinzeſſin, wobei ich

unwillkürlich die Einzelheiten ihrem eigenen Geſichte ent
nahm; das Verhängniß wollte, daß ich, ſonſt ein ſchüchter
ner Menſch, aus ihrem ſcheuen Erröthen, ihrem glücklichen
Lächeln den Muth ſchöpfte, mich in eine Erklärung hinein
zuſtürzen, die wohl gerade ſo thöricht und verworren ge
weſen ſein mag, wie nach dem Urtheil erfahrener und weiſer
Männer folche Erklärungen immer ſein ſollen. Und Miß
Reynolds hörte ſie ruhig an und ließ es ohne Widerſtreben
eder daß ich ſie endlich an meine Bruſt zog und einen
nnigen Kuß auf ihre Lippen drückte. Leider dauerte dies

kur einen Augenblick, denn draußen wurden Schritte laut
und 3 fuhren wie zwei Verbrecher aus einander. Wäh
tend rge mit dem Diener ſprach, der etwas auszu
kichten hatte, betrachtete ich mit unweiſem Lächeln die beiden

werden ſollen. Die nach Mnaſſenbeifall S
Kaplans Demokratie, die ſchon bei der Gewerbe
ordnungs Novelle und ſonſt den Reichstag und leider
auch den Bundesrath zu allerlei Nachgiebigkeiten gegen
ſozialdemokratiſche Begehrlichkeiten gedrängt hat dieſe
Kaplansdemokratie wird ſich ſehr bald der Vertheuerungs“
theorien ihrer ſozialdemokratiſchen und freihändleriſchen
Freunde bemächtigen. Sind doch gerade die Männer aus
dem Zentrum herangedrängt, welche dereinſt am leb-
hafteſten für eine geſunde, ſchutzzöllneriſche Wirthſchafts-
politik eintraten.

Als Anhängſel der Demokratie erſcheinen aber die Re
ſeceſſioniſten, welche, eingefleiſchte Freihändler von jeher,
je länger deſto unbeſtimmter in ihrer für die
Militärvorlage geworden ſind, ſo daß nach den. Wahlen
eine Wiedervereinigung der vor denſelben geſchiedenen feind
lichen Brüder gar nicht zu den Unmöglichkeiten gehört.
Jedenfalls iſt ein Eintreten für die Anhänger der frei-
ſinnigen Vereinigung nur dann anzurathen, wenn dieſe
Herren ſich ohne Klauſeln für die Militärvorlage
erklären.

Wenn wir nun auch gegen alle jene Elemente, die
durch Unſicherheit und Schwanken ſowohl in der Frage
der Militärvorlage als auch ſonſt in wirthſchaftlichen An
gelegenheiten einen verderblichen Einfluß ausüben und aus-
geübt haben, durchaus ſchwere Bedenken tragen, ſo empfehlen
wir doch im Jntereſſe des Wirthſchaftslebens als einzig
richtige Stichwahlparole:

Gegen die Sozialdemokratie!
das Uebrige bleibt der Zukunft vorbehalten.

Deutſches Reich.
Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in Kiel,

woſelbſt der Monarch bekanntlich am Sonnabend erwartet
wird, findet vor den Augen des oberſten Kriegsherrn die
Flottenrevue ſtatt. Die unter dem Oberbefehl des Vize
admirals Schröder ſtehende Manöverflotte kehrt zum Kaiſer
empfang von einer größeren Uebungsfahrt in der Oſtſee
nach Kiel zurück. Am Sonntag begiebt ſich der Kaiſer
nach Plön, um an den Feſthſchkeiten theilzunehmen, da
vor 25 Jahren die in weiten Kreiſen unſeres Vaterlandes
bekannte Plöner Kadetten- Anſtalt gegründet wurde.

Die Nachrichten über die Elchjagd im Jagd-
revier von Hunnaborg in Schweden, zu der Kaiſer
Wilhelm eingeladen worden iſt, widerſprechen ſich fort-
während; ſie ſoll, wie die neueſten Meldungen beſagen, am
29. September, nicht am 39. d. M. ſtattfinden und dem
gemäß ſich der Kaiſer auch erſt in jener Zeit nach Gothen
n begeben, von wo aus die Reiſe ins Jagdrevier er-
olgt.85 Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für das

Landheer und die Feſtungen und für das Seeweſen hielten
geſtern eine Sitzung.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die königlich ſanktionirten
Geſetze betr. die Abänderungen von Amtsgerichtsbezirken und
betreffend die Zwangsvollſtreckung in das unbe
wegliche Vermögen,.

Trauriges Zeichen von Kurzſichtigkeit. Der
land wirthſchaftliche Verein in Bayern nimmt
leider wiederholt Veranlaſſung, ſeine Mitglieder vor dem
Bund der Landwirthe zu warnen. So tritt er in der
neueſten Nummer des Vereinsorgans der Anſicht entgegen,
daß die Landwirthſchaft nicht genügend vertreten iſt, und
daß es an hinreichender Vertheidigung ihrer Intereſſen fehlt.
Der Verein weiſt auf ſeine eigene Thätigkeit in Sachen der

Münzen die ich, als ſie zurückkam, eiligſt in die Etuis
legte, um mit Florence ungeſtört weiter zu plaudern und
das vorhin Verſäumte nachzuholen.

Wie im Traume kam ich wieder nach Hauſe. Es
dauerte ein Weilchen, bis ich ſo ruhig geworden war, um
meine Münze zu betrachten. Da hörte ich, wie draußen
nach mir gefragt wurde, erkannte die Stimme des Oberſten
und hatte nur eben Zeit, meine Burandocht unter ein Blatt
Papier zu ſchieben, als er ſchon eintrat; in ſeiner Beglei
tung war ein zweiter Herr von höflichem Weſen, aber mit
unruhigen, ſcharfen Augen, die ſich nach allen Seiten
umſahen.

„Sie machen ſchlechte Scherze, Herr,“ redete ich der
Oberſt mit funkelnden Augen an, „wir lieben hier zu Lande
dieſe praktiſchen Späße nicht!“

Mein ſchlechtes Gewiſſen machte mich erbleichen
wer konnte uns verrathen haben. Hatte Florence geplau-
dert? Jch ſtammelte einige unzu ſammenhängende Worte,
die Reynolds unhöflich genug mit der Frage abſchnitt: „Wo
iſt meine Burandocht, Herr? Sie iſt fort, ſeitdem Sie uns
beſucht haben! Hören Sie nicht? Sie iſt verſchwunden!“

„Fort! Verſchwunden!“ murmelte ich faſſungslos.
„Sie müſſen ſie haben leugnen Sie nicht!“
Jetzt erſt begriff ich, weſſen man mich beſchuldigte, und

ich rief entrüſtet: „Sind Sie bei Sinnen, Oberſt? Sie
halten mich für einen Dieb!“

In dieſem Augenblick hob der Begleiter des Oberſten
wie zufällig das Blatt Papier von meiner Münze auf; er
nahm ſie, zeigte ſie Reynolds und fragte: „Jſt dies die
vermißte Münze?“

Reynolds warf einen Blick auf die Münze, dann einen
zweiten vernichtenden auf mich und nickte dem Detectiv
denn ein ſolcher war es zu: „Ja, ſie iſt es!“ Jch ſank
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Handelsverträge hin und man darf ihm allerdings zuge
ſtehen, daß er die Folgen eines Vertrages mit Rußlandkaum weniger peſſinſtiſch geſchildert hat, als der Bund,

ſodaß er ſich zu dem Urtheil der Freihändler in ſcharfen
Gegenſatz ſtellt. Jmmerhin bleibt das Auftreten des Ver
eins gegen den Bund zu bedauern.

Die „bürgerliche Demokratie“ und die
Umſtürzler-

Die Erfolge der Sozialdemokratie begeiſtern den „Vor
wärts“ zu folgendem wer

„Der 15. Juni 1893 iſt ein Ruhmestag des deutſchen Pro
letoriats, und er wird in den Geſchichtsbüchern der Zukunft alle
blutigen Siege der Moloch- und Mammonsanbeter weit über
ſtrablen. Dank den deutſchen Wählern! Die deutſche Sozial
demokratie hat ihre Schuldigkeit gerhan. Sie hat allein gegen
alle anderen Parteien allen die Stirne geboten, und alle
zurückgedrängt und zurückgeworfen. Wir wiſſen, daß unſer heu
tiger Sieg, ſo gende er auch iſt, uns noch lange nicht ans
Ziel bringt. Wir wiſſen, daß noch viel, viel zu thun iſt. Wir
wiſſen, daß die Geaner in ibrem Arſenal noch Waſſen veſitzen,
vor deren Anwendung ſie bisher zurückſchreckten. Aber wir
wiſſen auch, daß ſie keine Waffen beſißzen, denen wir nicht beſſere
Waffen entgegenzuſetzen hätten. Und heute, am Tage des
Sieges, rufen wir aus: Vorwärts! e wir den Sieg aus!
Vollenden wir bei den Stichwahlen die Niederlage der Feinde
Vorwärts! mmer vorwärts! Kein Sieg genügt uns, ſo
(ange, die Baſtille des Kapitalismus ſteht! Hoch die interna
tionale, völkerbefreiende Sozialdemokratie

Dem „vBerliner Tageblatt“ fällt darob das Herz in
den Papierkorb. Es ſtimmt ein Klagelied an, das

jedoch von wahrer Selbſterkenntniß noch weit entfernt iſt
es lautet:

„Der Maſſenſchritt der Arbeiterbatgillone macht ſich in
einer Weiſe vernehmlich, die nicht länger verhört werden kann.
Die Disziplin, welche dieſer Partei das eigentdümliche Seprage
verleiht eine Diszivlin, die allen Unklarbeiten ihres Zukunft
programms widerſtedt, legt den Parteien, denen die gracnwärtgg
Geſellſchaftsordnung am Hersen liegt, den Gedanken nahe, ſi
in ähnlicher Weiſe zu koaliſiren. Aber freilich dürſte dazu eine
Seibſtverlegnung gebören, die man von keiner der alten Parteien
erwarten darf, während es allerdings eine gewiſſe Genugthuung

ewährt, daß dieſe ungeheure Zunahme der ſozialdemokratiſchenSunmen gleichzeitig eine wenn man ſo ſagen darf Ver
dürgerlichung dieſer Partei bedingt und im Gefolge hat.

Etwas weniger ängſtlich empfiehlt die „Volkszeitung
dagegen eine Wiederholung und rege des „hörbaren
Ruckes“ nach links. Sie bekämpft den Vorſchlag, daß die
bürgerlichen Parteien wenigſtens bei den Stichwahlen ver
eint gegen die Sozialdemokraten lagen mögen. Sie will
ſo viel als möglich Gegner der Militärvorlage und, wenn
es nicht Freiſinnige ſein können, dann eben Sozialdemo
kraten:

9 r ſagt Herr ung re rderren Rickert in Danzig, Brömel in Stettin, Hinzeu vor den Kandidaten der Sozialdemokratie die Segel ſireichen

müßten.

Zu den Stichwahlen
Die Vorbereitungen für die Stichwahlen

müſſen diesmal mit beſonderer Eile und Umſicht getroffen
werden, da kaum eine Woche dafür zur Verfügung ſteht.
Wo ein konſervativer Kandidat bei den Stichwahlen nicht
in Betracht kommt, dürften unſere Geſinnungsgenoſſen
unter Umſtänden für denjenigen Mandatbewerber eintreten,
der für die Militärvorlage r Handelt es ſich dagegen
um den Wettbewerb zweier Militärgegner, ſo wird es
mitunter für die konſervativen Wähler nicht leicht ſein, ſi
zu Gunſten eines derſelben zu entſcheiden. Erleichte
würde die Stellungnahme unſerer Geſinnungsgenoſſen un
gemein, wenn die Parteileitungen übereinſtimmend die offt

zu ſich, ohne daß ich zu widerſprechen wagte, und beide
Herren verließen ohne Gruß mein Zimmer.

Laſſen Sie mich über die fürchterliche z bis zu
meinem Erſcheinen vor dem Polizeirichter hinweggehen.
Meine einzige dons die Ausſage Agops, war ein
Strohhalm; der Mann wollte in der ſchönen blanken
Münze die an mich verkauſte nicht erkennen; der Feueraltar
war allerdings dageweſen, aber der iſt bekanntlich auf allen
ſaſſanidiſchen Münzen. Mein Vertheidiger, ein ſehr ge
ſchickter Anwalt, glaubte ſelbſt nicht an meine Unſchuld und
rieth mir, wegen des gegen mich vollſtändig gelieferten Jn
dicienbeweiſes auf Kleptomanie oder Sammelwuth zu plä
diren. Für alle meine Betheuerungen hatte er nur ein
höfliches Achſelzucken. Was ſollte ich auch einwenden, wenn
er mir vorhielt: „Sie ſind im Kabinett des Oberſten, deſſen
Tochter Jhnen die ſeltene Münze zeigt; Sie ſind einige
Augenblicke unbeobachtet; unmittelbar danach wird die
Münze vermißt; ſie iſt zugeſtandenermaßen ein Unicum.
Jhr Zeuge Agop will nicht für Sie ausſagen; der lächer-
lich geringe Preis, den Sie ihm gezahlt haben, ſpricht auchgegen Sie was wollen Sie ehe

Und wie es der Anwalt vorausgeſehen hatte, ſo kam
es. Der Polizeirichter ſummirte genau auf, wie er und
ſchloß: „Jch muß ſagen, Angeklagter, Sie würden beſſer
daſtehen, wenn Sie offen bekannt hätten, daß die Sammel
wuth Sie zu der ſchimpflichen That getrieben habe. Jch
beklage es tief, daß ein Mann von Jhrer geſellſchaftlichen
Stellung und Jhrem Bildungsgrade in eine ſolche Lage
gerathen iſt, aber ich ſehe keine Milderungsgründe, und ich

verurtheile Sie
In dieſem entſetzlichen Augenblick entſtand an der Thür

eine lebhafte Bewegung, der Richter blickte unwillig him
Reynolds ſprang beſtürzt auf und rief: „Guter Gott, Fla

gebrochen auf einen Stuhl, der Detectiv ſteckte meine Münze l rence? Kind, was willſt Du hier
e Sſehntige Anmwert. und 2. Ausgade umfaßt mit dem iünſtrirten Sonntogsdlatte 22 Seiten.



m unwiderrufliche Parole ausgeven wollten: Gegen
ie Sozialdemokratie! Allein wir fürchten leider, daß

das vom Freiſiun wenigſtens nicht geſchehen wird; die
Aeußerung Virchows, der ſeinen Wählern direkt
empfahl, bei einer etwaigen Stichwahl ſozialdemokratiſch
z wählen, giebt zu denken. Einem die Sozialdemo-
ratie begünſtigenden Freiſinn aber die Kaſtanien aus dem

Feuer zu holen dazu wird ſich keine der ſtaats-
erhaltenden Parteien herbeilaſſen dürfen. In vielen Fällen
werden ſich indeſſen wohl in den einzelnen Wahlkreiſen
Abmachnngen zu Stande bringen laſſen, wonach hier der
Freiſinn gegen die Sozialdemokratie unterſtützt wird, wofür
er dort den Konſervativen gegen die Sozialdemokratie
durchzubringen ſich verpflichtet. Was die Centrumswähler
ſchaft betrifft, ſo wird dieſe hoffentlich keinem Sozialdemokraten
zum Siege verhelfen. Sie ſollte indeſſen für die Stich-
wahlen auch ein energiſches Eintreten derſelben zu gunſten
der Konſervativen gegen den mancheſterlichen Freiſinn ſich
angelegen ſein laſſen, wie auch Seitens der Konſervativen
ein den Schutzzöllen geneigter Centrumsmann einem auf
Cobden ſchwörenden Freiſinnigen vorgezogen werden dürfte.
Sollte eine ſolche geradezu auf dem Centrumsprogramm
und dem Wahlaufrufe beruhende Stellungnahme nicht
beliebt werden, ſo würde dieſer Umſtand auf die weitere
Entwickelung des Centrums ein helles Licht werfen. Das
Centrum hätte dann das Recht, ſich einen Freund des
Mittelſtandes und der Landwirthſchaft zu nennen, ver-
ſcherzt, wenn es dazu beitrüge, daß die Reihen der Man
cheftermänner auf Koſten von deren Gegnern im Reichs
tage vermehrt würden.

Der Freiſinn wird beſcheiden. Von den
Berliner Wahlkreiſen gelten der zweite, dritte und fünfte
in der Stichwahl für den Freiſinnigen als ſehr ge-
fährdet, den erſten hoffen ſie zu behaupten. Jn einer
freiſinnigen Verſammlung des Ceutralhotels ſprachen
Virchow und Munckel, und forderten zum Kampf für
die Stichwahlen anf. „Ein Troſt ſei es, daß wenigſtens
nur Gegner der Militärvorlage in Berlin durchkämen.“
Ein ſchwacher Troſt! Aber es iſt der einzige, der dem
Freiſinn bleibt, angeſichts der Thatſache, daß das „Volk“
als Wahlparole zwiſchen den Sozialdemokraten und Frei
ſinnigen in Berlin Stimmenthaltung „für jeden zielbe-
wußten Berliner Konſervativen, Chriſtlichſozialen und Anti
ſemiten“ ausgiebt.

Bayeriſche Reſervatrechte. Da der 24. Juni
ein katholiſcher Feiertag und der 25. ein Sonntag iſt,finden die bayeriſchen Stichwahlen erſt am 26. Juni

ſtatt. Es wäre auch höchſt gefährlich geweſen, wenn
ne diesmal gar nichts beſonderes für ſich gehabt

e!
Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt:

„Jn vielen Kreiſen hängt der Erfolg der Freiſinnigen
4ediglich von den Nationalliberalen ab, und wenn wir auch im
Brundſatz ſtets für einen Gegner der Sozialdemokraten ein
kreten müſſen, ſo haben wir doch auch das Recht, da, wo es
nicht mur auf Wahlenthaltung, ſondern auf Stimmenabgabe an
kommt, unbedingte Gegenſeitigkeit zu verlangen. Die Anhänger
des Herrn Richter können in ſolchen Stichwahlen auf unſere
Stimmen rechnen, aber nur nnter der Bedigung der unbe
dingten Gegenſeitigkeit. Wenn, wie es den Anſchein
hat. die Freiſinnigen ſich vorbehalten wollen, in dem einen

le die Nationalliberalen für ſich ſtimmen zu laſſen. in
em andern aber für den der Militärvorlage feindlichen

Sozialdemokraten gegen den Nationalliberalen einzutreten, ſomuß ihnen nachdtndiſchit klargemacht werden, daß wir uns auf

einen ſolchen Handel nicht einlaſſen. sber die Ausſichten der Militär-Vorlage urtheilt
die „Nationalzeitung“ heute früh:

„Wenn wir es mit der Gefahr, falſch zu vpropbezeien, ſo
leicht nähmen, wie Herr Richter, der vor einigen Tagen ſeinen

litiſchen Freunden ſehr günſtige Wablergebniſſe in Ausſicht
tellte und bis jetzt noch nicht ein einziges Mandat für die
r nicht einmal das ſeinige, zu verzeichnenbat o würden wir trotz der Lückenhaftigkeit der bisber jetzt

porliegenden Nachrichten und trotz der Unzahl notbwendiger
Stichwablen ſagen: die Annahme der Militärvorlage iſt geſichert.
So kühn ſind wir nicht; aber die Behauptung glauben wir wagen
zu dürfen, daß die Ausſichten auf Linnahme der Vorlage erheb
riche geſtiegen und thatſächlich günſtige ſind.

Wahlreſultate.
Am früheſten läßt ſich über den Wahlausfall in

Württemberg ein Urtheil abgeben, da die dortigen vor
läufigen Reſultate ſämmtlich ſchon eingelaufen ſind. Das
Ergebniß iſt ebenſo günſtig leider! für die Demo

wSÄLrrÄrioox“uuwouktssvaEs war Florence; ſie hielt etwas in der hoch er
hobenen Hand. „Die Münze, Papa! Deine Münze!“

Der Oberſt nahm mit bebenden Händen die Münze
und legte ſie neben das auf dem Tiſche des Polizeirichters
liegende corpus delicti

„Herr R-- iſt unſchuldig,“ ſtammelte er, bleich bis
an die Lippen. Er bot mir ſeine Hand, in die ich über-
glücklich einſchlug. Und nun folgte eine Scene, wie ſie in
einem Gerichtshof wohl ſelten geſehen wird. Der Richter
ließ ſich herab, mir inmitten der Cheers, in welche die ſym
pathiſchen Zuhörer ausbrachen, kräftig die Hand zu ſchütteln.

Von der tiefen Beſchämung des Oberſten will ich
ſchweigen er wußte gar nicht, wie er das Unrecht wieder
gut machen ſollte, das er mir zugefügt hatte, und vergaß
darüber ſogar den Kummer, daß es nun zwei Münzen der
Burandocht gab.

Die Aufklärung der ganzen Sache war lächerlich ein-
fach; ich hatte in meiner verliebten Zerſtreutheit die Münze
in das Etui geſteckt, ohne zu bemerken, daß das Seiden-
futter inwendig ein wenig gelöſt war und die Burandocht
darunter glitt; dann hatte ich darüber den Jezdegerd gelegt,
und ſo war die Münze der alten Saſſanidin verſchwunden.
Florence aber hatte am Tage der Gerichtsverhandlung in
heller Verzweiflung noch einmal Alles durchgeſehen, und
diesmal war ihr der Ort, wo die boshafte Turandot ſich
verſteckt hatte, nicht entgangen. Dann aber war ſie, alle
e v bei Seite ſetzend, nach dem Polizeigericht
geeilt

Seit jener Zeit bin ich der unverſöhnliche Feind aller
Jndicienbeweiſe.

Und Florence?
Ja daß Oberſt Reynolds mir die Hand ſeiner

xeizenden Tochter nicht verſagen konnte, daß wir die glück
lichſten Eheleute wurden, daß ein Töchterchen Turandot
unſer Glück krönt das iſt ja Alles höchſt erfreulich,
i rich gehört es doch nicht mehr in meine Ge-

ichte.“

kratie, wie es zerſchmetternd für den Nationalliberalismus
iſt, der ſeine einſt ſo glänzende, noch 1887 behauptete
Herrſchaft faſt gänzlich eingebüßt hat. Er verzeichnet in
ſeinen bisherigen Sitzen eine vorausſichtlich völlige Nieder
lage, obgleich er es an außerordentlichen Anſtrengungen in
keiner Weiſe fehlen ließ. Nachdem er noch kurz vorher,
bei dem erſten Auftauchen der Militärvorlage, eine
Wendung nach links begonnen hatte, konzentrirte er ſich
angeſichts der Neuwahlen halt und faſſungslos nach rechts.
Er nahm hierbei die Bundesgenoſſen, wo er ſie fand, aber
es war zu ſpät. Er war der euergiſchen und fkrupelloſen
Agitation der Demokratie nicht gewachſen. Hierzu ſchreibt
die „Frankf. Ztg.“:

Thatſachen ſpotten aller Beſchönigungs- und Vertuſchungs
verſuche; es iſt am beſten, ſie mit ruhigem Blick zu muſtern
und mit klarem Geiſt zu erfaſſen, wie unangenehm ſie auch
ſein mögen. Die Wablergebnuiſſe, die uach Mitternacht und im
Laufe des heutigen Vormittags eingetroffen ſind, verſchlimmern
das erſte ſkizzenhafte Bild. Es iſt keine Uebertreibung, wenn
wir heute ſagen, daß die heurige Wahlſchlacht für die freiſinnige
Oppoſition im ganzen Norden ebenſo verhängnißvoll geworden
iſt, wie die von 1887 es war. Wohlgemerkt, unr im Norden,
der Süden der damals der Linken die ſtärkſte Niederlage
brachte, hat ſich diesmal tapfer gehalten; ſein Votum iſt ein
kräftiger Proteſt gegen den Militarismus ſowobl, wie gegen
alle abſolutiſtiſchen und reaktionären Regungen. Keine Spur
hier von einem Zuge nach Rechts; gerade die entſchiedene Linke
weiſt einen beachtenswerthen Zuwachs an Stimmen auf und
hat ihre Mandate nicht nur feſtgehalten, ſondern wohrſcheinlich
auch noch einige dazu gewonnen. Wo Verluſte zu verzeichnen
ſind, ſtehen ihnen Gewinne gegenüber. Man könnte in vartei-
politiſchem Sinn wieder von einer Mainlinie ſprechen; jenſeits
eine kräftige Reaktion zu Gunſten der freiheitlichen Sache, die
ſeits unzulängliche Gegenwehr wider die vielfachen Gegner.

Der Antiſemit Werner, der gegen die Militär
d ſtimmte, hat ſein Mandat an die Freikonſervativen
verloren.

„Wahlkreis Halle a. S. und Saalkreis: Wir
berichtigen auf Wunſch einen kleinen Jrrthum, welcher in
der geſtrigen Sonderausgabe der Halliſchen Zeitung unter
laufen iſt. Es ſind dort nämlich die Ortſchaften Gröbers
und Osmünde mit einander verwechſelt und das Wahl-
reſultat des einen Ortes auf Rechnung des andern geſchrie
ben worden und umgekehrt. Thatſächlich fiel die Wahl in
beiden Ortſchaften folgendermaßen aus. Es erhielten in
Gröbers: Glimm 80, Dr. Meyer 46, Kunert 14 Stim-
men, in Osmünde: Glimm 55, Dr. Meyer 35, Kunert
39 Stimmen.

Wahlkreis i kelteri e (AmtlichesRefultat.) Jm diesſeitigen Wahlkreiſe iſt Gru-
benbeſitzer Bauermeiſter(R, Kandidat der Cartellparteien)
gewählt. Die Stimmen vertheilen ſich folgendermaßen
Kreis Bitterfeld: Bauermeiſter (RB) 4901, Hirſch-Berlin
Fp) 3283, Albrecht-Halle 5 2035, Zerſplittert 27. Kreis
Delitz ſch: Bauermeiſter 5795, Hirſch 2087, Albrecht 2581, Zer
ſplittert 9. Summa für Bauermeiſter 10696, für Hirſch 5370,
für Albrecht 4616, Zerſplittert 36. Majorität: 337 Stim
men für Bauermeiſter.

Wabhlkreis Torgau-Liebenwerda. Endreſultat
(amtlich). Es erhielten im Kreiſe Torgau Rittergutsbeſitzer
und Kreisdeputirter Stephann-Martinskirchen (freikonſervativ;
Kandidat der Kartellparteien) 3667, Kaufmann Richter-Halle a. S.,
(P) 2298, Druckereibeſitzer MüllerSchkeuditz (5) 1235 Stimmen;
im Kreiſe Liebenwerda: Stephann 4311, Richter 2790, Müller
8376 Stimmen. Zerſplittert waren im Kreiſe Torgau 18, im
Kreiſe Liebenwerda 4 Stimmen. Es vereinigten ſich alſo auf
Stephann 7918, Richter 5088, Müller 2111 Stimmen, zerſplittert
22 Stimmen. S,tephann (R) iſt daher mit einer Ma-
jorität von 767 Stimmen gewählt.

II. Anhaltiſcher Wabhlkreis (Ballenſtedt-Bernburg-Cöthen.) Endreſultat: Prof. Dr. Fried-
ber Brrr (NL), Kandidat der Kartellparteien) iſt mit
227 Stimmen Majorität gewählt. Friedberg erhielt
11838, Grelling (Fp) 3482, r (8) 8139 Stimmen. Die
Sozialdemokratie hat faſt 5000 Stimmen gegen das Jahr 1890
gewonnen; ſie hat dieſelben den Freiſinnigen aberobert, wie
aus den Wahlergebniſſen deutlich hervorgeht.

Wablkreis Wolmirſtedt-Neubaldensleben:
Gutsbeſitzer Hoſang- Sommersdorf (NL), Kandidat der Kar
tellparteien) iſt mit großer Mehrheit gewäblt.

Altenburg: Die Reichstagswahl hat zu einem glänzen
den Siege der Ordnungsvparteien geführt. Bis geſtern
Abend ſind für ihren Kandidaten Oberſt Jwan Baumbach
13 628 Stimmen gezählt worden, während es die Sozialiſten nur
auf 10461 Stimmen gebracht haben. Virchow vereinigte nicht
einmal tauſend Stimmen auf ſich. Eine Anzahl Dörfer ſtebt
noch aus. Die Wahl Baumbachs iſt geſichert.

Schwarzburg Rudolſtadt. Stichwahl zwiſchen
Lüttich (freiſ. Ver.) und Hoffmann (Soc.).
Reubs j. L. Dr. Sturm (Kart.) erhielt 5618, Redakteur

Fiſahn (Fp) 2441, Wurm- Hannover (8) 11 161 Stimmen. Wurm
iſt gewählt. Die Stadt Gera wählte folgendermaßen:
St. 2042, F. 515, W. 1965.

Reuß ä. L. Landgerichtspräſident Hofmann (K) 3983, Pro-
feſſor Dr. Förſter-Friedenau (DS) 678, Zigarrenfabrikant Förſte-
Hamburg (8) 6071 Stimmen. Der Sozialiſt iſt ſomit
S wählt. Doch iſt mit Genugthuung bervorzuheben, daß die

ozialdemokraten gegen 1890 nur eine Stimmenmebhrbeit von
190 Stimmen aufzuweiſen haben.

Leipzig-Land. Br. Blum (NL) 6089, Liebermann von
Sonnenberg (DS) 3883, Eugen Richter (Fp) 530, Geyer (8)
20938. Letzterer gewählt. ß

Koburg. Stichwahl zwiſchen Schmidt (NL) und Beckh (P).
Schwarzburg-Sondershauſen: Stichwahl zwiſchen

Dr. Pieſchel (NI) und Bock (8).
Eiſen ach: Stichwabl zwiſchen Dr. v. d. Oſten (VL), Can-

didat der Kartellparteien und Caſſelmann (Fp). Ueberraſchend
wirkte das große Anwachſen der Sozialdemokraten.

Weimar: Stichwahl zwiſchen Kalmering (Bund der
Landwirthe) und Bandert (89). Es erhielten im geſammten
Wablbezirk Stimmen Kalmring 5450, Prof. Urtel (NL) 2870,
Samhammer (Fp) 4194, Liebermann von Sonnenberg (Ds) 592,
Baudert (8) 5520.

Jena-Neuſtadt. Von den etwa 300 Ortſchaften des
Wahlkreiſes ſind bis jetzt 200 bekannt. Walter 6000, Leutert
4500, Harmening 2000, Wiſſer 1800, Schröter 360. Stichwahl
zwiſchen Walter (NL) und Leutert (8.) Die ſozialdemokratiſchen
Stimmen ſind um mehr als die Hälfte ſeit 1890 gewachſen.

K bedeutet Konſervativ, R deutſche Reichspartei, NI. Na
tionalliberal, Ds Deutſchſozial, F Freiſinn, Fp Freiſ. Volks
partei, Z Zentrum, S Sozialdemokrat.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jn der Sitzung der öſter

reichiſchen Delegation provozirten die Jung-
czechen und der Kroate Klaic bei der Berathung des
Poſtens des bosniſch-herzegowiniſchen Budgets derartige
ſtürmiſche Szenen, daß der Präſident, Fürſt Windiſch
Pit er lärte, ſein Amt ſofort niederlegen zu wollen.
Dieſen Entſchluß machte der Präſident erſt dann rückgängig,
als Plener vermittelnd eingriff und die geſammte Dele-
gation mit Ausnahme der Jungcezechen dem Präſidenten
ein Vertrauensvotum ertheilte.

Die ungariſche Delegation beendigte am geſtrigen Freitag
die Berathung des alte ch da ter Graf Apponyi
erklärte, die Oppoſition enthalte ſich bei den delikaten Fragen

der änßzeren Politik und der Heeresverwaltung einer eingehenden
An J ter ſtets die wichtigen Jntereſſen der Monarchie vor
Augen habe.

Der Stattbalter von Böhmen empfing am
geſtrigen Freitag eine Deputation der ſtreikenden Arbeiter von
Kladno und erklärte derſelben, eine Vermittelung Seitens der
Behörde könne erſt eintreten, wenn die Arbeiter wieder auf
geſetzlichen Boden ſtänden: gleichzeitig forderte der Statthalter
zur Wiederaufnahme der Arbeit auf. Jn Kladno iſt es bisher
zu keinerlei Störung der Ordnung gekommen.

England. Ans London (16. Juni) wird uns gemeldet:
Der Unterantrag Darwins, dahingehend, daß die iriſche
Legislatur nicht befugt ſein ſollte, die Demnität für geſchehene
oder unterlaſſene Handlungen zu gewähren, wurde am geſtrigen
Freitag im Unterhauſe mit 258 gegen 220 Stimmen verworfen
Mit 253 gegen 211 Stimmen wurde Korace Plunketts Amen
dement abgelehnt, wonach die iriſche Legislatur nicht Perſonen,
welche ein Staatsamt vor dem Jnkrafttreten der Bill bekleiden,
entlaſſen dürfte. Jm Verlaufe der Debutte hatte Morley dieſes
Amendement für zu weitgehend erklärt, aber hinzugefügt, daß
auf gewiſſe Beamte Bedacht genommen werden würde und daß
dieſe Frage bei s 15 zu erwägen ſei. CElaucyh proteſtirte gegen
dieſe Conzeſſion, die Nalionalliſten könnten in dieſem Punkte
keine Conzeſſionen machen. Ebamberlam bemerkte, daß die Re
gierung auch andere Landestheile befriedigen müſſe. Die Jr-
länder ſchienen den Sturz der Regierung herbeiführen zu wollen
Jn dieſem Falle würden ſie nicht lange zu warten haben.

Ueber die geſtrigen (Freitags-) Verhand,lungen im Oberhaufe erhalten wir folgenden Drahtb
richt: Bei der Berathung der Regiernngsbill betreffend de
Arbeitsſtunden der Bahnangeſtellten beantragte Balfons eie
Amendement dahin gehend, daß das Geietz nicht auf ſolche Ain
geſtellte Anwendung finden ſolle, welche nach Anſicht des Haudeln
amtes nicht unmiltelbar oder mittelbar mit dem Verkehr bs-
ſchäſtigt ſind. Plavyfair bekämpfte das Amendement, weil es de
Ausführung des Geſetzes ſehr erſchweren würde. Das Amenie
dement wurde mit 64 gegen 26 Stimmen angenommen. 2Rußlaud. Die Benennung der Provin zen Kur-
land, Livlaud und Eſthland wird demnächſt nach den ruſſifizirten
den der Städte Reval, Riga und Mittan umgeändert
werden.

Nach, einer Meldung aus St. Petersburg beißt es, im
Synod ſei die Frage der Abſendung ruſſiſcher Mil
ſionäre nach China angeregt worden, und zwar ſollen
dieſe Miſſionare ihren Standort, erhalten in den längs der ruſ
ſiſchen Grenze belegenen chineſiſchen Provinzen. er ruſ
ſiſche Reichsrath hat, dem Graſhdanin zufolge, am 12. Juni
ſeine letzte allgemeine Verſammlung dieſer Seſſionsperiede ab
gehalten. Er fand an dem Tage u. A. auch die Vorlage, be
treffend die Einführung des ſtaatlichen Branntwein,

donopols in den vier öſtlichſten Gouverne
ments des europäiſchen Rußlands ſeine endgiltige Erledigung

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

angabe geſtattet.

Jn den nächſten Tagen wird, wie wir erfahren, eine
Erklärung der bieſigen vereinigten Deutſchkonſervativen, Deutſch
ſozialen und Ordnungs- Partei über ihre Stellungnahme zur
bevorſtehenden Stichwahl zwiſchen Dr. Alexander Meyer und
Fritz Kunert ergehen.

Zur Wahl in Halle und dem Saalkreiſe. Das
W. T. B. verbreitet die Nachricht, daß Herr Rechtsanwalt
Glimm auch der Kandidat der Nationalliberalen in
unſerem Wahlkreiſe geweſen ſei. Das iſt, wie unſere
Leſer wiſſen, unrichtig. Die Nationalliberalen in Halle
haben vielmehr Herrn Dr. Meyers Kandidatur, noch ehe
derſelbe von den „Liberalen“ überhaupt aufgeſtellt war,
acceptirt, und ſie ſind, wie der Rückgang der Ziffern für
den Kandidaten der konſervativen Parteien um 459 Stim-
men zeigt, auch Mann für Mann zu Gunſten Alexander
Meyers an die Wahlurne geeilt. Der weitere Zugang anſeinen Stimmen erklärt ſich zum allergrößten Theile
daraus, daß leider viele unſerer Hurteigenoſſen im erſten

Wahlgange bereits für den Liberalen ſtimmten, dem ſie die
größere Siegesansſicht gegen den Sozialdemokraten zu-
krauen zu dürfen glaubten ganz mit Unrecht, wie das
Ergebniß der Wahl gezeigt hat. Jm Saalkreiſe, der allein
einen Zuwachs an konſervativen Stimmen gebracht hat,hat einzig die von den Konſervativen, Deutſchſogialen und

dem Bund der Landwirthe unterſtützte Kandidatur Glimm
ein weiteres Anwachſen der Sozialdemokratie zu verhin
dern vermocht, die daſelbſt von 5890 auf 5586 Stimmen
zurückging, während ſie in Halle von 6505 auf 73093
Stimmen anſchwoll.

—ee. Der Vorſtand des 3. communalen Wablbezirks
vereins beſchloß in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzun
die ordentliche diesjährige Generalverſammlung am Donnersta
den 22. Juni Abends 82 Uhr im „Glauchaiſchen Schützenhaus
abzuhalten. Die Tagesordnung enthält u. A. folgende Punkte:

r Rechnungslegung; Wahl zweier Rechnungsprüfer:;
orſtands-Ergänzungswahlen Beſprechung communaler

gelegenbeiten, darunter die Beſeitigung des HäuſerViertels
welches von der Schmeerſtraße und Oleariusſtraße bezw. alter
Markt begrenzt wird.

Der Evanugeliſche Arbeiterverein Halle a/S. hält
Montag, den 19. Juni, Abends 8 Uhr im „VBörſenſaale“ eine
Verſammlung mit folgender e ab: 1. Beſprechung
der Programmfrage, 2. Vorbereitungen für's Verbandsfeſt am
24. und 25. Juni in Halle. 3. Vertheilung der Vereinsabzeichen.

Die Jahresverſammlung der Gefängniß Geſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt, die in
dieſem Jahre zum erſten Male im außerpreußiſchen Thüringen,
zu Rudolſtadt abgehalten wurde, beſchloß für das nächſte Jabr
der Einladung nach Halle zu folgen.

Für die Leiſtungsfähigkeit unſeres einheimiſchen
Kunſtgewerbes ſprechen in deullichſter Weiſe die mit reichem
Silberbeſchlag verſehenen, in ſtrenger Renaiſſauce gehaltenen
HolzKaſſetten, in welchen den von unſeren ſtädtiſchen Bebörden
den zu Ehrenbürgern unſerer Stadt ernannten Herren Stadt-
räthen a. D. Drhander und Fubel die Urkunden über
dieſe Anerkennung ihrer Verdienſte um unſer Gemeinweſen
überreicht ſind. Der Entwurf zu den gleichmäßig gehaltenen
Kaſſetten, deren Holzſchnitzerei von Herrn Holzbildbauer Beßle-
herrührt, ſtammt von der Firma Steiger und Wratzke.auf deren hervorragende Leiſtungen wir ſchon wiederbolt unſere

Leſer aufmerkſam zu machen Gelegenheit hatten. Bei den rei
chen Silberbeſchlägen, welche die ger auf den Kaſſetten
angebracht hat, in BlumenArabesken, Ranken und Ornamen-
talſtücken, einem das Stadtwappen zeigenden Mittelſchild, ſowie
Eckſchildern, welche die Jahreszahlen des Ein und Austritts
der beiden Ehrenbürger in ihr ſtädtiſches Amt ſowie Embleme
tragen, die auf ihren Lebensberuf und die von ihnen beſonders
bearbeiteten Reſſorts hinweiſen, ſind alle Hilfsmittel der Gold
ſchmiedekunſt zur Anwendung Wangt neben aus freier Hand

ertiee getriebener Arbeit finden ſich auch auf galvanoplaſti-
chein Wege hergeſtellte Theile, ſo daß das Ganze einen höchſt
gediegenen und anſprechenden Eindruck macht. Vorausſichtlich
wird es ſich ermöglichen laſſen, dieſe prächtigen Arbeiten dur
Ausſtellung derſelben im ſtädtiſchen Kunſtmuſeum demnächſt au
weiteren Kreiſen vorzuſühren.

Schwurgericht. Jn nächſter Woche kommen vor dem
W Schwurgericht noch folgende Strafſachen zur Ver-

andlung:
Am Montag, den 19. d. M., wider die unverehel. Emma

Krüger zu Prioran wegen wiſſentlichen Meineids.
Am Dienstag, den 20. d. M., wider 1) die Grünwaaren

r Alma Meißner aus Helbra wegen Brand
tiftung und 2) den Bergmann Chriſtian Walter, aus
Büſchdorf wegen unzüchtigengewaltſamer Vornahme
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Haud tungen Aut einer Frauensverſon, Körberver
etzung und Beleidiguung.

Am Mittwoch, den 21. d. M. wider 1) den Maurer Louis
Hippe und die Dienſtknechte Wilhelm Deparade undZerna nun Krumme aus Zſcherneddel wegen verſuchter
Rolibzuchſt, und 2) den Kaufmann Guſtav Hoehn von
hier wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung.

Am Donnerstag den 22. d. M., wider den Tiſchler Moritz
Bunge und den Maurer und Grubenarbeiter Wilhelm
Stänbert aus Bitterfeld wegen betrüglichen Bankerotts
dezw. wiſſentlicher Hülfeleiſtung.

Am Freitag, den 23. d. M., wider den Schuhwaarenhändler
Guſtav Ohm von hier wegen betrüglichen Bankexotts.

Am Sonuabend, den 24. d. M., wider den Bergmann
ohann Cbriſtian Walter aus Büſchdorf wegen ge

Wwaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen mit
einer Frauensperſon, vorſätzlicher Körperverletzung und
Hedrohnung mit der Begehung eines Verbrechens.

—ee. Gauturnfeſt. Neuerlichen Beſtimmungen zufolge iſt
gas diesjährige Gauturnfeſt des Unter-Mulden-Turngaues

itz Halle a S.) auf Sonntag, den 16. Juli verlegt; daſſelbeT G bekanntlich in Schkeuditz abgehalten.

m Im CouchrdigTheater findet am Sonnabend, 17. Juni,
die Eröffnungs Vorſtellung unter der Direktion des Herrn
Charles F. Maurice ſtatt. Das Programm iſt ein ſehr reich
holtiges. Es wird zuerſt die urkomiſche Poſſe: „Fräulein
Schnabels Verlobung“, welche in den größten Städten bereits
ſenſationellen Erfolg errang, in Scene gehen. Hierauf folgt das
Auftreten der berühmten Verwandlungs-Sängerin Frl. Fiori.
Zum Schluß wird ſich der wegen ſeiner unerklärlichen Experi-
mente viel bewunderte, Zauberkünſtler Schellini poduziren. Das
I woi und Orcheſter ſind um ein Bedeutendes vermehrt
worden.

-z2 Militäriſches. Heute Vormittag vaſſirtenFourire
mno Abtheilungen des Thür. Feld Artillerie- Regiments Nr. 13
von Erfurt kommend unſere Stadt. Dieſelben marſchirten nach
Jüterbogk zu den alljährlich daſelbſt ſtattfindenden Schieß
übungen.

Schul -Ausflug. Die Klaſſen des Realaymnaſiums der
gFranckeſchen Stiftungen machen heute ihre Sommer-Ausfahrt,
die nach verſchiedenen Orten Thüringens und des Harzes ge
richtet iſt.

Carambolage. Am Riebeckplatz ſtieß heute früh gegen
8, Uhr ein Motorwagen mit einem ſchweren Laſtwagen zu
ſammen. Durch den Anprall wurde die Deichſel des Laſt
wagens abgebrochen und ein Vorſpannpferd ſchwer verletzt.

W. Unfallschronik. Auf der Magdeburgerſtraße wurde
geſtern Vormittag in einem Wagen der elektriſchen Stadtbahn
ein Dienſtmädchen von hier von einem Krampfanfalle betroffen.
Dieſelbe wurde an den Königl. Kliniken ausgeſetzt und mittelſt
Krankentrage nach der mediziniſchen Abtheilung der Anſtalten
gebracht. Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
auf dem Neubau der Diakonatgebäude an der Kl. Märkerſtraße.
Als der Aufſeher Schöne von hier zum Zweck der Kontrole
ein Gerüſt überſchreiten wollte, gab der Belag deſſelben unter
ſeinen Füßen nach, und der Unglückliche ſtürzte aus beträchtlicher
Höhe mit einem Theile des Belages auf die Bauſohle hinab.
Eine Bohle fiel ihm dabei noch derartig auf den linken Arm,
daß ein Knochenbruch hervorgerufen wurde. Da der Betroffene
außerdem noch Quetſchungen des Oberkörpers davon getragen
hatte, mußte er nach der Klinik befördert werden. Ueblere
Folgen hatte ein Unglücksfall, welcher ſich heute Vormittag in
der Bernburgerſtraße zutrug. Beim Abtragen eines ſog. Leiter-

erüſtes ſtürzte der Malermeiſter Buſch von hier wahrſchein
ich infolge eines Schwindelanfalles aus der Höhe von drei
Stockwerken auf die Straße herab, wobei er zunächſt mit dem
Körver auf einen an jener Stelle ſtehenden Baum fiel. Hier-
durch wurde die Gewalt des Sturzes zwar etwas gemildert,
doch erlitt der Unglückliche namentlich einen Schädelbrüch, einen
Rippenbruch und andere Verletzungen, ſo daß ſein Zuſtand
iemlich hoffnungslos iſt. Der Verunglückte wurde ebenfalls
er genannten Anſtalt überwiesen.

Kunſt, Wiſſenſchaft nud Litteratur.
T„ Profeſſor Haug in Stuttgart hat ſoeben einneues Gemälde vollendet, das in den nächſten Tagen zur Jabres

ausſtellung nach München abgehen wird. Das Bild behandelt,
wie man uns aus Stuttgart ſchreibt, eine packende Szene nach
der Schlacht bei n Blücher mit der ſchleſiſchen Armee
nach dem Rhein zog: Bei einer Biegung des herbſtlich gefärbten
Waldwegs bietet ſich den Blicken der Soldaten plötzlich das
herrliche Rbeinthal dar. Der Jubel, die Begeiſterung, die ſich
bei dieſem Aublick der Truppen bemächtigt, ſteht in äußerſt
wirkungsvollem Kontraſt zu dem düſteren Himmel und der
ſchniutzſtarrenden Straße. Auch dieſe neueſte Schöpfung des
bochbetagten Künſtlers dürfte bedeutendes Aufſehen erregen.

Vermiſchtes.
eDie ſchweizeriſche Poſtverwaltung hat beſchloſſen, vom

25. d. M. an anläßlich des fünfzigiährigen Beſtehen der erſten
ſchweizeriſchen Poſtwerthzeichen eine „Jubiläums-Poſtkarte für
den internen Verkehr zu 5 Centimes zu verausgaben. Dieſe
Poſtkarte, welche in einer Auflage von 36000 Stück erſcheint,
iſt vom 25. Juni bis 31. Dezember d. J. giltig und wird aus
chließlich in der Jnternationglen Poſtwerthzeichen Ausſtellung
n Zürich, die vom 25. Juni bis 2. Juli geöffnet iſt, zu beziehen
ſein. Um die Karte möglichſt Jedermann zugänglich zu machen
hat das Ausſtellungs-Komitee beſchloſſen, jedem Eintrittsbillet
für erwachſene Perſonen einen Coupon anzufügen, der gegen
Entrichtung von 10 Cent. zum Bezug von zweiKarten berechtigt.
Auch Kinderbillete können eine Karte beziehen. Die Karte, deren

erthzeichen in rother Farbe gedruckt iſt, wird auf der Vorder
ſeite geſchmückt durch bildliche Darſtellungen in tieſhlauer Farbe.
Unterhalb des Werthitempels befindet ſich eine Reproduktion
des Koller'ſchen Gemäldes Die GotthardPoſt“, den oberen
Theil der Karte nimmt ein Bild des VierwaldſtätterSees mit
dem Rüttli ein; ein GotthardBahnzug und ein Dampſſchiff
veranſchaulichen die poſtgliſchen Beförderungsmittel.

Die einfache Taſſe Thee, die noch vor wenigen Jahren
den Five o'clock der Pariſerin charakteriſirte, iſt im Laufe der
Begebenheiten durch moncherlei Zuthaten bereichert worden.
Dieſelben ſind nicht nur kulingriſcher Art, auch der Geiſt geht
nicht leer aus. Erſt veranſtalteten mehrere tonangebende Damen
der Pariſer Geſellſchaft muſikaliſche Jntermezzi, ſo datz beim
Five o'elock die weiblichen Zungen verſtummen und die Geigen
das große Wort führen mußlen. Andere wieder ließen in jeren
Stunden, in welchen die Frauen ganz unter ſich waren, von
ultramodernen Chanſonetten-Sängerinnen die pikanteſten Num-
wern ihres Repertoires vortragen. Jene Damen, die mit der

irche auf autem Fußtze ſind und bleiben wollen, inaugurirten
„Nähſtunden“, bei welchen unter der Aufſicht von Nonnen allerlei
nützliche Dinge für die Armen hergeſtellt werden. Mit den üb-
lichen Verſpätungen und Abhaltungen arbeitet jede dieſer edlen

RPohlthäterinnen durchſchnittlich ungefähr eine Viertelſtunde: den
Reſt des Werkes vollenden zumeiſt die Kammerjungfern, die
ſich ſo gleichfalls einen Bruchtheil am Segen, den Madame
einheimſt, ſichern. Knapp vor Schluß. der Saiſon
iſt aber eine Neuerung für Five Helocks gefunden
worden, die in wiſſenſchaftlichen Vorträgen beſteht.
Statt der Chanſonnettenſängerinnen engagirt die Haus-
frau jetzt einen Gelehrten, ratürlich nur einen ſolchen, deſſen

iſſen, in der Mode iſt, und dieſer weiht die Damen zwiſchen
zwei belegten Brödchen in allerlei Myſterien ein. Ein bekannter

ariſer Aſtronom iſt momentan ſo vergriffen wie eine Prima-
onno. Dank ihm ſind die eleganten Pariſerinnen am Sternenbimmel ſchon ſo zu Hauſe wie bei Worth oder Virot. Litera

riſche Vorträge ziehen ehvas weniger, biugegen haben vie J bot bedeutend im Nachtbeile, ſo
Philoſophen ein großes Publikum. Die galanten Herren, die
dieſes Jahr im Sommer in mondhellen Nächten am Meeres-
ſtrande an der Seite ſchöner Frauen zu ſchwärmen gedenken.
werden einen ſchweren Stand haben, denn wenn ſie ſich nicht
blamiren wollen, müſſen ſie nun nicht nur die jedem Liebenden
bekannten Sterne, wie Venns, Mars c. kennen, nein, auch die
anderen Diamauten, die im Dunkel der Nacht glänzen, ſollen
ihnen vertraut ſein Es genügt nicht mehr für den Seladon,
bei den Sternen zu ſchwören, er muß auch ihre Namen kennen.
ihre Entfernung und Größe da werden ſich viele Ziffern in
die Liebesſzenen miſchen, was freilich auch bei nicht aſtronomiſchen
Heirathsanträgen vorkommen ſoll.

Die Organiſation der Bettelei, wie ſie in ſebr vielen
Gegenden Rußlands als altehrwürdige, nicht anzutaſtende Ein
richtung beſtebt, findet dort in der jüngſten Zeit weniger nach
ſichtige Beurtbeilung als bisher. Es giebt ganze Dörfer, die
nur vom Bettel leben. Jn Galitzin ſpannen die Bauern, die ſich
zum größeren Theil in durchaus nicht üblen Verhältniſſen be
finden, unmittelbar nach beendigter Feldarbeit ihre Pferde vor
die Wagen und zieben aus, um zu betteln. Sie verlaſſen ihr
Dorf als Handelsleute, die Ringe, Fingerhüte und andere
Kleinigkeiten verkaufen kaum aber haben ſie einige Werft zurück
gelegt, ſo verwandeln ſie ſich in Blinde oder Labme. Die Be
wohner gewiſſer Dörfer des Gouvernements Moskau haben die
Beſonderheit, ſich als Opfer verheerender Feuersbrüuſte auszu-
geben. Sie verſchaffen ſich falſche Zeugniſſe von den Behörden
und betreiben ihr Gewerbe unter dem Schutz amtlicher Schrift-
ſtücke. Ungefähr ſiebenhundert Familien aus dem Kreiſe Choch-
loff im Gouvernement Niſchni Nowgorod wandern alliährlich
bettelnd von Ort zu Ort. Die Bewobner von Kawakſin ſammeln
auf Grund gefälſchter Schriftſtücke Gelder zum Bau von Kirchen.
Auch in Weißrußland ſteht der Bettel in ſchönſter Blütbe.
Jn Städten wie Kiew Woroneſch und Troilsk. woes berühmte Klöſter giebt, die Pilger anziehen, wimmelt
es von Bettlern. Kiew beſitzt ſogar eine Anzahl von
Häuſern, die ausſchließlich den Beitlern vorbebalten ſind.
Dieſe Häuſer, die vor etwa hundert Jahren erbaut wurden,
gehören denen, die ſie bewohnen. Die Polizei läßt es ſich jetzt
angelegen ſein, die Häuſer nach und nach abzutragen. Jn dieſen
„Bettlerpaläſten“ gelten beſtimmte Regeln. Die Bettler haben
ſich die Stadt eingetheilt, und wehe dem unter ihnen, der ſich
einfallen ließe, eine andere als die ihm überwieſene Gegend aus-
zubeuten. Daß auch gemiethete oder gekaufte Kinder auf dieſen
Streifzügen eine Rolle ſpielen, gewöhnlich als Führer der Blin
den, iſt allbekannt. Die armen Kleinen werden ſehr oft von den
„Blinden“ aufs Grauſamſte mißhandelt. Jm Gouvernement
Cberſon ſchicken die Eltern ihre Kinder „um ſie vor dem Müßig
gang zu bewahren“, in die Nachbarſchaft zum Betteln aus. Ver-
ſchiedene Orte giebt es, wo die zum Bettelſtand veſtimmten Kin
der in beſonderen Schulen zu ihrem Beruf vorbereitet werden.
Auch eine beſondere Art von Poeſie iſt unter dieſen Bettlern im
Schwunge, die von unbekannten Dichtern für ihren Gebrauch zu
geſtutzte religiöſe Poeſie, die ihren Gegenſtand der Legende oder
der Bibel entlehnt. Jn dem Gouvernement Mohilew giebt es
beſtimmte Hütten, in welchen ſich die Blinden eine Zeit lang
einſchließen, um ſich gegenſeitig ihre poetiſchen Schätze mitzu
theilen, die ſo beweglich auf die Gemüther zu wirken geeignet
ſind und ihnen die meiſten Spenden verſchaffen. Die beſten
Schulen dieſer Gattung befinden ſich in Zerebne, Horodetz, Pucet
und Chotowicz. Jeder Schüler, der die Lieder und Geſänge er-
lernen will, muß ſeinem Lehrer mehrere Rubel zahlen, einige
wen arbeiten und ihn nach beendigtem Studium feſtlich be
wirthen.

Berliner Börſe vom 17. Juni 1893,
Aufangskurſe 12 Uhr 30 Winnten

mitgetheilt von L S hnlicht. Bankgeſchäft Halle a S
Kredit 176., Buſchtiehrader 189,10Lombarden 4390 Elbethal e e 102,80Disconto-Commandit 18475 Gotthardtbahn 161,70
Handels- Geſellſchaft. 14 TJtal. Mittelmeer 101,25
Dresdner-Bank 143,70 Warſchau Wien 20730Darmſtädter Bank 136,90 5 Jtaliener 91,80
Nationalbank f. D. 112,50 40 Üngarn e 96,
Dortmunder Union 54, Ruſſſ. Noten. 216,75Laurahütte 100,60 Hiebernia 101,20Bochumer Guß 119,10 Gelſenkirchen 128,75
Maiuzer Eiſenb 110,75 Harpener 132110
Marienburg-Mlawka 71,70 Dannenbaum 30,75Oſtpreußiſche Südbahn. 75,90 Dynamit-Truſt 130,
Lübeck-Büchener e e 135, Nordd. Lloyd 0 e 7 e
DuxBodenbach 208 25

Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 17. Juni, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4* Reichsanleihe 107,30 Dortm. Union St.-Pr. 53,60

do. 100,70 Gotthardbahn 163,90*390 o. 86.70 Oeſtr. Cred.-Actien 176,75
*4 Conſols 107,40 Lombarden*3 do. 10080 Riebeck Montanwerke 158,60
3 do. 8680 Cröllw. Papierfabrik 126,*3/Landſch.Ctr.- Pfd. 96,50 *Harpener Kohlen 120,90
F309 86 40 RNuſſ. Süd-Wen 276,50Disc.-SFtomm. 11384,90 45 Oeſtr. Goldrente 97,50
*Darmſädter Vauk 137,10 4 Ung. do 96Deutſche Bank 15658,75 Jtal. Reuten 91,75
Berl. Handelsgeſellſch 140,90 *80. Ruſſ. 89850
*Dresdner Bank 143,20 Oeſtr. Noten 165,90
Bochumer Gußſtah 119,50 Ruſſ. do. e 216,
*Laurahütte

ß Tendenz ſchwach.
Die inlt bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.

e Getreide- Börſe.Weizen loco: 153-165, Juni-Juli 161,--, Juli-Aug. 161,25,
Sept.Okt. 165,50, beſſer.

Roggen: loco: 142--149, Juni-Juli 148,25 Juli-Aug. 149,50,
Sept.Okt. 153.75, ermattet.

Hafer: loco: 160 175, Juni-Juli 170,--, Juli-Aug. 162,50,
Sept.-Okt. 155,--, höher.
üböl: loco: Juni 49 50, Sept Okt. 4980, ſtill.
niritus (70er Waare) loco: 35,80, Juni 36,30, Juni-Jnuli 36,30
Juli-Aug. 36 60, Aug.-Sept 37,00, Tdz. ſchwach.

(50er Waare) loco Petroleum loco 18,
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in freundlicher Stimmung

bei erhöhlen Kurſen in Lokalwerthen. Die Börfe nahm an,
daß nach Zuſammentreten des neuen Reichstags ſchließlich eine
friedliche Löſung der bisher beſtehenden Gegenſätze erfolgen
werde, wodurch Handel und Jnduſtrie neue Anregung geboten

R
S

wurden. Es fanden vielfache Deckungen in Laura-hütte, Bochumer, Harpener, Gelſenkirchener ſtatt. Leitende
Banken beſſer, Bahnen anregungslos. Von Schiff
fahrtsaktien Lloyd feſt. Packetfahrt ſchwach. Türkiſche Looſe
total vernachläſſigt. Fonds preishaltend. Ruſſen und Noten
ſtill. Jn zweiter Börſenſtunde ruhiges Geſchäſt bei abwartenden
Kurſen in Lokalwerthen. Später Banken ſchwächer. Mexi-
kaner bei Schluß matt auf ſtarke Blankoabgaben. Der Quartal-
nsweis der Laurahütte blieb ohne Einwirkung. Privatdiskont

0*
Getreidebörſe. Die anhaltende Trockenheit und die feſte

Stimmung in Amerika bewirkte anfangs eine Steigerung der
Weizenpreiſe, die ſich jedoch im ſpäteren Verlaufe nicht ganz be
haupten konnte. Roggen war ſowohl für den laufenden Termin,

die Preiſe eine erheblicheAbſchwächung erfuhren. Hafer h. konnte aber ehe
den anfänglichen Preisſtand nicht ganz behaupten. Rüböt ſtill,
S wurde gleichfalls wenig umgeſetzt und ueigte eher zur

äche.

Letzte Wahlergebniſſe.
Berlin, 17. Juni. Mittag. Bis jetzt ſind 349

Wahlreſultate bekannt, davon 42 Konſervative, 1 Bund der
Landwirthe, 7 Reichspartei, 18 Nationalliberale, 63 Zen-
trum, 21 Sozialdemokraten, 3 freiſinnige Vereinigung, 13
Polen, 2 Antiſemiten, 1 Däne, 5 Elſäſſer, 4 ſüddeutſche
Volkspartei, 1 Wilder, 159 Stichwahlen. An letztern
ſind betheiligt 46 Konſervative, 8 Bund der Lanwirthe, 5
Reichspartei, 71 Nationall., 27 Zentr., 76 Sozialdemokraten,
10 freiſinnige Vereinigung, 35 freiſinnige Volkspartei, 7Polen, 16 Antiſemiten, 7 Welfen, 1 Eſſaſter, 9

Volkspartei. Jm Wahlkreife Jerichow iſt Graf Herbert
Bismarck definitiv gewähit.

Mit am wirthe.Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieb nach
allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachtböfe gegen
billige Prämien und leiſten volle Gutſchädigung H.
zur Höhe der Verkaufsſumme.

Hallescher Versicherungsverein
zu Halle aS.

r d Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Am 15. Juni verſtarb zu Athensleben bei Staßfurt

im 56. Lebensjahre unſer innigſt geliebter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Kaufmann [10730

Ferdinand Poltermann,
Um ſtilles Beileid bitten

Halle, den 16. Juni 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt beſonderer Meldung.
Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß geſtern Mittag 1 Uhr meine i vigtgeliebte Mutter und Schweſter, o 42
Frau verw. Teller geb. Köbhbel,

im 55. Lebensjahre nach kurzer Krankheit ſanft entſchlafen
iſt. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt dies an!die
tieftrauernde Tochter Klara Teller

TodesAnzeige.
Donnerstag, den 15. Juni, ſtarb nach langem Leiden

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Herr Amtmann

C. Befnert,
Lodersleben, 15. Juni 1893. [10740

Die Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

beim Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, des Lehrers

Louis Bier,
ſagen wir Allen unſeren innigen, tiefgefühlten Dank,

Halle, den 17. Juni 1893. (10741
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bade-Anzüge,
Bade-Mützen,
Bacdle-Pantoffeln,
Bacle-Mäntoel,
Bade-Laken,
Bade-Handtücher,

empfiehlt (10772
H. 6. Weddy Pöniche,

Verlag der Altien geſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ in Liquid, zu Halle.
Verantwort ſche Redakteure: Chefredakteur Wilhelm. Anthon h

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichueten
Dr. Walther Gebensleben für rokales, Provinzielles, Theater und
Mſiuk, Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Vnſeraten
t. eil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefrebkteur Anthony von 914--12 Uhr Redakteur De
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Erpedition (IJnſeratenannahmen Geſchäftals auch ſür ſpätere Termine durch ſtark überwiegendes An S Jangelegenheiten iſt gebffnet von Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.

Leipzigerstrasse Nr. 3.

i vile Preis

A. Mamphke G Co. Inhaber Glülsta v reilssLeipzigerstrasse Nr. 3.HALILE a. S.gegründet 1844.,
Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.

lager vorzügl. in- u. ausändiseher Stolfe, Reisemäntel, Haveloeks, Sehlafröckeu. Jagdjoppen, Regen Kautsehuk-Häntelnaeh Mans. V

Garantie für tadellosen Sit. S



Königlich Preussische Klassen-Lotterie, ſſ--
Zur bevorſtehenden Ziehnng der I. Klaſſe 189er Lotterie

n SPielerfreie Lo0o0Se
Die königlichen Lotterie-Einnehmer

RA III

bildet di
Panamanoch geſtern i

zuge ven. ſehr h
anf die V
ſchloſſen.
einleitenZeijähru

(10733 auch eine
at,M n III e beder Men

worfen.e ääääööääöHalle a. S., den 17. Juni 1803.

Nene Fromenade L.an der Leipzigerstrasse
Kl. Preussische hotterie,

Da am heutigen die Friſt, die den mir überwieſenen älteren Spielern zur Ernenerung ihrer
Lovſe zuſtand, abgelanfen iſt, bin ich jetzt in der Lage, eine Anzahl

spielerſreie Loose Zur I. Classe 189er Ilterie

S
9
c

8

abgeben zu können. [10759

h

von Schimmelpfennig von der Oye,
Major a. D. und Kgl. Lotterie-Einnehmer.

s DLA S

genommeNeue Sing-Akademie.
mußte, d

Mittwoch, den 21. Sunit, Abends 52 Vhr Republitin der Marktkirche,.Lauda, Sion“ von P. NMendeissobu- r ne
„Joelig aus Gnade“, Kirchenora orium V. 4. Becker, I Suftel

änßern
Richter l

Solisten: Frl. Anna Wünen aus Loeipzig, nennen
Frl. Clara Schaceht aus Berlim, ſprechendHerr Renno Köbke, Königl. Kammersünger aus Boerlip, ihn u
Herr Ernet Hungar, Hofopernsünger aus Leipzig. heit e

Orgel: Herr Paul e aus ausſchlieNumwer, Billets bei Herrn Veubert, kon esUnnummerirte Billets Poststr. 9. EsFür Empgren Daselbst Sperrsitze für zumF. Generälpr. Mittwoch 11 zu 1,50 Mk. zuh. Mitglieder. Shlitt

Texte je Mk. 0,10 iEnde des Concerts vor 79 Uhr. l10693 les
Montag 4 Uhr. Probe für Chor und Orch. „Stolz 1Feue Sing-Ak. Meldung neuerVoretzseh, Wilhelmſtraße 39.

itglieder bei angeneh
und Frog8

a Grabdenkmäler
eigener Entwürfe, ſanberſter Ansführung, beſter Qualität der verſchiedenſten in und ausländiſchen

Sranit-, Sgjenit-, Serpentin-,
Marmor-, Sandstein- Arten etc.

Atelier u. Werkplätze für
S Bau-, Monumental- und Bildhauerarbeiten.

Gebr. Söllinger,
Mansfeldäerstrasse 41/43. Leipzigerstrasse 56.Fernsprecher 694. Aale h S. Fernsprecher 662.

e Anuker-Pain-Expeller
Dieſe altbewährte Ein

reibung bei Gicht, Rheuma-
tismus, Rückenſchmerzen u.
Erkältungen

Lacherlin
iſt das be erergtt Mittel gegen jederlei Jnſecten. iſt 7in allen Welttheilen ver-breitet und hat ſich durch 2

ihre günſtigen Erfolge über- 3
all den Ruf als

das beſte
aller Hausmittel erworben.
Der echte AnkerPainEx d
peller iſt in faſt allen Apo-
theken zu haben; er koſtet p.
nur 50 Pf. und 1 Mk. die

Flaſche und iſt ſomit 387
das billigſte 1019 7

Hausmittel.

III

e Merkmale des ftaunen werth wirkenden Zacherlin ſind:
die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“.(Die Flaſchen koſten: 30 60 1 2 der ZacheriinSparer 50

Jn Haleb. Hrn. Helmbold Cie. in Brehna b. Hrn. C. B. Kummer.
A. Sch üter Nacht. Giebichenſtein E. Beyer Sohn.
H. A. Scheidehwitz. Felix Siohi

a Fritsch, Schmidt Co. Landsberg Paul Weher. Woldene Medaille 24 Schmeerstr. '24.

die letzte

Maase's Bellevue. Engla
Montag, den 19. Juni, Abends 8 Uhr Mahrein Süd

Gr. Abonnements-Concert, u
227 ars

Nachmittag 3'/2 Uhr.

Grosses
Extra-Militär- Concert

Max Friedemann,Stadtmuſikdirektor.

Dienstag, den 4. Juli Brunnenfest.
Entree 30 48.

75

Bach Wiüttekincl.
Sonntag, den 18. Juni, Früh 6 Uhr:

Grosses Früh- Concert
Entree 15

werde,
Nation
Cholerc
natürlie
e
zugliche
züglich

Lokal
Doſſelb
um die
Hafenp
lichen
Bei de
iſt es
inallen

Sonderzug Leipzig Thale und zurück.
Sonntag, den 25. Juni.

Leipzig ab Morgens
SchkeuditzHalle s

Cönnern 651
Thale an 916Fahrvreiſe für n und Rüchaber

ab Leipzig und Schkeuditz II. Cl.
ab Halle und Cönnern II. Cl. 50 III. Cl. 3 .4 50

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in beſch
eipzig auf dem Magdeburger Babnhofe un
reußiſchen Sigo itsbahnen ſtatt 7 wird in Leipzig und Halle 10 Min. vor

fahrt des ges geſchloſſen. Gleiche Sonderzüge werden auch am 16. und war
Juli und 13. Auquſt befördert. 10715Magdeburg, in Juni 1893.

Königliches Eiſenbahn-BetriebsAmt Wittenberge-Leipzig.

Thale ab I2e Abends an,Cönnern an 929 Drin
v LondJe Vergund

i. I. 4 50 auf
bei der Auskunftsſitelle der ſchwo

Reiſe
Artikel

billigſten 2

Sämmtliche

in großer Auswahl zu

Albin Hentze,

warn

ihrer

eine

Stein er i
701 S kam
Seidelreiſen

e
ganz neue uſtey us25 Mark undShgenaneesFnultätenſhohden e

z. Sieinbach, Ad Dauchſtädt F. H. Cangenberg. Weltausſtellung
lerdrog. Löbejün Vollrath Penné.G. Osswald. Mücheln St. Handrock. v Paris 1889. 10727

Ernst Jentzsech. Merſeburg Th. Funke.
A. Leonhardt. OHberröblingen P. Reinboihe.
Georg Zeising. 4 Schafſtädt J. Erüneberg.
F. a. Faiz. Schkenditz Marün Wegner.
H. Quarſtzsch. Schraplau F. Nolte.
E. Walther's Nachf. Teutſchenthal Kupfer, Apoth.
Herm. Sütz Nachf. Wettin Car! Berger
F. Tinke. Zörbig G. A. Voigt.

pilepſie (Fallſucht).
Krampfieidende erhalt. gratis
Heilungs- Anweiſung v. Dr. phil.
Quante, J abrikveſ. i WVaren-

dorf i. V 10206in allen Ländern

Uhrketten!
Brochen!

Portemonnais!
Ciga rrenetnis!Billige Bezugsquelle!

Albin Hentze,

à Stück 6 Mk. 10724
Albin Hentze,

24 Schmeerstr. 24,

im

ein

war

vor
Br

eige

Kirſchen-Verkauf.
Der diesjährige Anhang an Süß u

Sauerkirſchen (letztere rei
gar Kloſter Aiaundorf d AllTh. doipmann. e Möbel-Politur 24 Schmeerstr. 24.

9 Polixt alte n. ausgeſchwitzte Möbel. Scht
Pfg. empfiehlt

10624 Leip zigerſtraße 2

Mein
5 7 o Sen Jnſektenpulver

a vor Bött Saifon zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. tödt et: r S W Zlöbe,Böttgers Nachf. Halle a. S. Prugt Jent2schh. er S a gr. Steinſtrave 9.an m

Schmetterlingsnetze!Ernst Jentasoh, Schmetterliugs- Apparate!
Herbarien!

Pflanzenpreſſen!
Gartengeräthe!
Croquetſpiele!

empfehle in größter Auswahl

Albin Hentze,
10623 Leigigerſiraße 29. 24 Schmeerstr.

GebauexaSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hall Saale

Sonnen den 24. Jnni, zu
Vormittags 11 Uhr eitmeiſtbietend verkanft werden. (10684

ſeh

M
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Vaturbela
f. innere, Nerven,Ohren, Augen und Frauenleiden. Nur
milde Eur durch Sonnen-, Luftkaſten,
Betidawpf, Wannenbäder, Packungen

ge, Diät u. ſ. w. dur
Lehrbuches au

Proſpelie frei. Vr

Haut, chirurg.

vymnaſtik, Maſſa
den Autor des er ten

dem Gebiete
Max Bährmn,

Friedrieh-

roda i. Th.
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Sie boch nicht.

ach einem viel geglanbten Gerüchte die Verſolgung ſtark unter

Streiſlichter.
Das glorreiche Ende des Panamaſkandals

bildet. die Freiſprechung der vom Appellhof verurtheilten
Panamaverwalter durch den Kaſſationshof, deren wir ſchon
geſtern im Depeſchentheile Erwähnung gethan.

Natürlich beſchäftigt ſich die Pariſer Preſſe mit dem Urtheil
ſehr lebhaft und nimmt es meiſt zum Anlaß heſtiger Angriffe
anf die Minſſter, die im vergangenen Jahre die Verfolgung be
ſchloſſen. „Wie konnte man“, ruſt „Figaro“, „die Verfolgung
einleiten Wie eine ſo klare Thatſache überſehen, wie es die
Veijährung iſt? Die Schuld Ricards, Carnots, der
ſtützt doat, der übrigen Miniſter, die Ricard gewähren ließen,
wird immer ſchreiender. Man bat auf die gemeinſten Gefühle
der Menge gerechnet, dem Volkslöwen einen Knochen hinge-
worfen. Was wird der Löwe jetzt ſagen, da ihm der Knochen
genommen wird „Ganulois“ fällt noch giftiger gegen Carnot
ans, der an allem ſchuld ſein ſoll. „Evénem. iſt wüthend über
den Schwachkopf, der die Strafſache einleitete, obſchon er wiſſen
mußte, daß ſie zu nichts führen werde, und den Feinden der
Republik eine mächtige Waffe gegen dieſe lieſerte. Aehnlich
äußern ſich „Juſtice“ und „Voltaire“, die zugleich die erſten
Richter hart mitnehmen. Die „Débats“ hoffen, daß man von
nun an wenigſtens nichts mehr von Panama hören werde.
Ein Soublatt wagt heute bereits wieder,Eiffel den Stolz und Ruhm Frankreichs zu
nennen. Obſchon Cottu als Flüchtling in das ſrei-
ſprechende Urtheil nicht einbezogen iſt, muß es doch auch auf
ihn ausgedehnt werden, da nach ſtehender Rechtsgepflogen-
heit bier zwei einander widerſprechende und ſich gegenſeitig
ausſchließende Urtheile nicht gleichzeitig rechtskräftig bleiben
können.

Es erübxigt ſich auf die ganze Farce noch einmal zurück-
zukommen; geradezu lächerlich iſt es, wenn heute dieſelben
Blätter die früher um jeden Preis die Verfolgung der
Schwindlergeſeltſchaft wollten, heute darüber klagen, daß man
damals mit dem öffentlichen Gerechtigkeitsgefübl ein leicht
fertiges Spiel getrieben habe! Nun, die Herren, welche der
„Stolz und der Ruhm Frankreichs“ ſind, werden die paar un
angenehmen Gefäugnißmonaie bald wieder verſchmerzt haben
und Frankreich wird den ganzen Skandal ebenſo ſchnell bis auf
die letzte Erinnerung vergeſſen; nur die Opfer werden immerdar
zurückdenken an dieſes gemeinſie aller Betrugsmanöver!

Die gegen Einſchleppung der Cholera nachEngland von den dortigen Behörden in Erwägung gezogenen
Maßregeln erſcheinen der über die raſche Ausbreitung der Seuche
in Südfrankreich beſorgten öffentlichen M inung noch nicht aus
reichend und durchgreifend genug. Sie beſteht darauf, daß das
Studium und der Erlaß von ſanitätsbehördlichen Abwehrmaß-
regeln nicht den örtlichen, Stadt oder Hafenverwaltungen, über
laſſen bleibe, ſondern von Staatswegen in die Hand genommen
werde, als eine Sache, an deren richtiger Behandlung die ganze
Nation ein Lebensintereſſe nimmt. Solange die Abwehr der
Cholera in den Händen der Ortsbehörden allein liegt, kann
natürlich kein plan- und gleichmäßiges Vorgehen gegen die
Seuche daraus entſtehen. Dem Vernchmen nach ſollen diesbe-
zügliche Schritte beim Parlament und bei der Regierung unver-
züglich ein geleitet werden und ſtände es zu erwarten, daß das
Lokal Gonvernement Board mit dieſer Aufgabe betraut wird.
Daſſelbe ſoll mit genügenden Geldfonds ausgeſtattet werden,
um die Ortsbehörden, namentlich der kleineren Städte und
Hafenplätze des Landes, für etwaige Koſten der geſteigerten ärzt
lichen und polizeilichen Ueberwachung ungeſäumt zu entſchädigen.
Bei der Bedeutung, welche England für den Weltverkehr hat,
iſt es auch den europäiſchen Ländern und Völkern nicht gleich
i ob daſſelbe von ſenchengefährlichen Volkskrankheiten be
allen oder verſchont wird.

Erſte Beilage zu R 100 der Halli
Halle, Sonnabend 17. Juni 1893.

Die Wahlen im Reich.
Zu den bereits in heutiger Morgenausgabe gemeldeten

Wablergebniſſen ſind noch die folgenden nachzutragen:
Eſſen g. d. Ruhr. Abgegeben 45042 St. Davon er-

hielten Fr. Alfr. Krupp (natl.) 19484 St., Gerh. Stötzel (Btr.)
19447 St., Reſt entfiel auf die Kaudidalen anderer Parteien.

e rn r Pehoo Stichwahlü eim a. d. Ruhr, Duisburg. ichwahl zwiſchen Jrrry w. ne r Scholingen. gegeben St. Georg SchumacherSoz.) 9041 St. Albert Römer (natl.) 5466 St., Kaufmann
Fuchs Ztr.) 4493 St, Schaaf (ſoz. radikal) 853 St., Träger
(freiſ. Vollsp.) 695 St. Stichwahl zwiſchen Römer und Schu
macher.

Die Wahl von Marconur (Ztr.) iſt.Cleve, Geldern.geſichert.

Lennep, Mettmann. Stichwabl zwiſchen Reinhard
Schmn r Woltsp. und er u wohl zwiſchen d

Mühlheim, ipperfürtb. Stichwahl zwiſchen de
Wilts (B.) und Meiſt (Soz.) iſt ſicher.

iegkreis, Waldbroel. Der bisherige Abgeordnete
Dr. Lingens (Z.) iſt wiedergewählt.

München-Gladbach. v. Kehler (Z.) wiedergewöäbhlt.
Düſſeldorf. Marx (nat. u. konſ. Kartell) 7300 St.,

Wenders (3.) 14 600 St., Grimpe (Soz.) 8900 St., Lenzmann(Freiſ. Voltsp.) 600 St., König (Antiſemn.) 230 St. Stichwahl
zwiſchen Wenders und Grimpe.

Schleiden-Malmedy-Montjoie. Prinz v. Aren-
bergs Wabl (Zentr., f. Militärvorlage) ift geſichert.

2. oldenburg. Wahlkreis (Varel-Jever). Ennecce-
rus (natlib.) 3713, Siemens (ſreiſ. Ver.) 2016, Träger (freiſ.

5405, Hug (Soz.) 4054. Stichwahl zwiſchen Träger
und Hug.

„Forchbeim, Kulmbach. Stichwahl zwiſchen Barbeck
(freiſ, Volksp.) und Pezold (Ztr.).

Bayreuth. Stichwahl zwiſchen Rudolf (freiſ. Volksp.)
und Bayerlein (utl.).

Speyer, Frankenthal. Stichwahl zwiſchen Clemm
(nath.) und Ehrhardt (Soz.).

Kaiſerslautern. Stichwahl zwiſchen Brunck (natl.)
und Meyer (freiſ. Volksp.).

Erlangen,, Fürth. Stichwahl zwiſchen Weiß (freiſ-
Volksp.) und Segitz (Soz.).
Rei H S f. Stichwahl zwiſchen MünchFerber (natl.) und Löwen-

ein (Soz.).
Regensburg. v. Lama (Ztr.) gewählt.

AnsbachSchwabach. Stichwahl zwiſchen Kröber
(Volksp.) und Beckh (konſ. und Bauernbund).

.„Würzburg. Stichwahl zwiſchen Neckermann (Z.) und
Fülle (Soz.) gilt als ſicher.

Kempten-Jmwenſtadt. Schmidt (Zentr.) gewählt.
Augsburg. Stichwahl zwiſchen Breder (Soz.) und

Deuringer (Ztr.).
Freudenſtadt, Oberndorf a. N. Galler (ſreiſ.

Volksp.) 6214 St., Egelbagaf (notlib.) 5622 St., Hipp (Ztr.)
2752 St., Hildenbrand (Soz.)897 St. Stichwahl zwiſchen Galler
und Egelhaaf.

„Gmünd, Göppingen. Schmid (natl.)7229 St., Speiſer
(freiſ. Volksp 6146 St., Schad (Ztr.) 2613 St., Agſter (Soz.)
3614 St. Stichwahl zwiſchen Schmid und Speiſer.

Eßlingen, Kirchheim. Weiß (nutl.) 7093 St., Ehni
(ſreiſ, Volksp.) 8972 St., Dietz (Soz.) 3716 St. Stichwahl
zwiſchen Weiß und Ebhni.

Ulm. Bantleon (ntl.) 10383 St. Die Kandidaten der
übrigen Parteien, Haebnle (freiſ. Volksp.), Groeber (Zir.),
Dietrich (Soz.) haben unter Hinzurechnung der, zerſplitterten
W Jeichfalts 10 983 St. Alſo Stichwahl zwiſchen Bantleon
und Haehnle.

Heilbronn, Brackenheim. Mahyer (nutl.) 8363 St.,

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Vertage,

Stuttgort. Siegle (natlib.) 10763 St., Klo oz.14 443 St., Haußmann (ſreiſ. Volksp.) 6108 e o
u er (Antiſem.) 493 St. Stichwahl zwiſchen Siegle

oß.
Nagold-Neuenburg. v. Gültlingen (Rpart.) 8280 St.Eleß (ſreiſ. Volksp.) 6550 St. Gülttingen gewäbt S
Babingen Rottweil. Haußmann ſrreif. Volksp.)

3950 St., Krauß (natl.) 3200 St., Hildenbrand (Soz.) 1460 St-

Hauh nan en g o St.,olen-Ellwangen. Wengert (Zir.) 8660 St., Maye(konſ.) 5400 St. Wengert gewählt. gert Se r
ongueſchingen. Abgegeben 17836 St., davon er

hielt von Hornſtein (Bund der Landwirlhe und Konſ.) 8665 St-,
Pfarrer Wocker (Ztr.) 6976 St. Mayer (freiſ. Volksp.) 975 St.,

(Soz.) 1178 St. Stichwahl zwiſchen v. Hornſtein und

Kehl-Offenburg. Schanuenburg (utl.) 6766 St., Rei
cbert Gtr.) 5766 St., Muſer (freiſ. Volksp.) 870 St., Geck (Soz.)
1637 St. Stichwahl zwiſchen Schauenburg und Reichert.

Pforzheim. Stichwahl zwiſchen Frank (natlib. und konf.
Kartell) und Ruedt (Soz.)

Stichwahl zwiſchen Hug„Konſtanuz, Ueverlingen.
um r r t. Stichwahl zwiſchen SchulSchopfheim, Wa u t. Stichwahl zwiſchen Schuler
(Zir.) und Kraft (natlib.)

Karlsruhe. von Rhbeinau (natl.) 7259 St., Schblebach
(konſ.) 3315 St., Pflüger (freiſ. Volksp., 5989 St. Geck (Soz.)
5888 St. Stichwahl zwiſchen von Rheinaun und Pflüger.

tadt Straßburg. Dr. Petri (natlib.) 6980 St.,
Bebel (Soz.) 6206 St. Dr. Müller-Simonis (Ztr.) 3399 St-
Stichwahl zwiſchen Petri und Bebel.

Co lmar. Stichwahl zwiſchen Rubland (lib. Elſäſſer) u.
Rechtsanwalt Preiß (freiſ. Volksp.)

Mülhauſen. Bueb (Soz.) 7316 St., Pfarrer Cetty 3670 St
v. Below (chriſtl.-ſoz.) 677 St. Bueb gewählt.

Hagenau-Weißenburg. Die Wabl des Prinzen
Alexander zu Hohenlohe (konſ.) iſt geſichert.

Schlettſtadt. Kreisdirektor Pöblmann (DentſchElfäſſer)
6539 St, Glöckler (Ztr.) 4770 St. Pöhlmann gewäblt-

Gebweiler. Guerber (Elſäſſer) gewählt.
Me tz. Joeſt. (Soz.) 8940 St., Braun (natlib. und Kartelk

mit konſ.) 5052 St. Scblanger (Zentr.) 5176 St., Schäſer (ſreif-
Volksp.) 2045 St., Böckel (Antiſem.) 203 St. Vier Orte fehlen.
Stichwahl zwiſchen Joeſt und Braun.

ffenbach. Dieburg. Ulrich (Soz.) 11055 St.
Dr. Hags (natl. und Bund der Landw.) 6501 St. Waſſerburg
w. a368 St., Giroth 2358 St. Stichwahl zwiſchen Ulrich
und Haas,

Darmſtadt, Groß-Gerau. Dr. Oſann J. (natl.
9538 St., Welcker (Anliſem.) 3222 St., Munckel (reiſ. Volksp.
570 St., Cramer (Soz.) 5986 St. Stichwahl zwiſchen Oſanv
und Cramer.

Worm 8. Frhr. v. Heyl (natl.) gewählt mit 9557 St
ferner erhielten Jahr. Doel v. Koeth (Btr.) 2800 St. Thorwart
(reiſ. Volksp.) 955, Berthold (Soz.) 1921 St. Einige Leine
Orte ſtehen noch aus.

Gießen Meinert (natl,) 3708 St., Dowe (ſreiſ.
1738 St., Köhler (Antiſem.) 4619 St., Orbig (Soz.) 225

zwiſchen Meinert und Köhler wird für ſi ber
aſten.

Fürſtenthum Schaumburg- Lippe. v. Oheinm(konſ. Bund der Landw. u. natlib. Kartell) 3189 St., Langerſe'de
hit re J W W (Soz.) 1301 St. Stichwahl zwiſchen
v. Oheimb und Langerſeld.

Braunſchweig. Helmſiedt, Wolfenbüttel. Schrader
(ſreiſ. Verag.) 2436 St. Hrih (natl.) 1724 St. „Schwerdſeger
(konſ. und Bund demiſch. Landwirthe) 3356 St. Wentzel (Soz9
4190 St. Stichwahl zwiſchen Schwerdfeger und Wentzel.
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warmer Herzlichkeit eingegebene Antwort; gleichzeitig kam ein Brief an Winckler
an, dem ein hoher Geldbetrag beilag, und worin die Fürſtin mit liebenswürdiger
Dringlichkeit den Wunſch ausſprach, ihr Bibliothekar möge eine Reiſe nach Paris,
London und Jtalien machen, um für ihre Sammlungen Einkäufe, Mannſcript-
Vergleichungen und andere einſchlägige Geſchäfte vorzunehmen. Dieſem Briefe
und den Bitten ſeiner Schweſter konnte Winckler nicht widerſtehen, er raffte ſich
auf und trat die Reiſe an.

Und nun brachte Mathilde einen Plan zur Ausſührung, der ſie ſchon lange
beſchäftigt hatte; ſie wollte auf eigene Fauſt Erkundigungen einziehen, um die letzte
ſchwache Möglichkeit, die noch vorhanden war, auszunutzen; ſo lange Georg dawar, r ſie ſich dazu nicht entſchließen mögen, weil ſie fürchtete, das Fehlſchlagen

ihrer letzten Hoffnungen nicht verbergen zu können. Nun er abweſend war, traf

eine r nur ſie allein.Jhr erſter Weg war zum Maler Perger; er hau“e nicht mehr auf dem Sahl
im Eichholz, ſondern war in die Vorſtadt St. Panli hinausgezogen, dort bewohnteer in der Glashüttenſtraße ein nicht großes, aber gemüthliches Päischen, zu dem

ein Garten und ein Atelier mit Nordlicht gehörten.
Mathilde ließ ſich von der Tochter des Malers, welche ſie gleich wieder er

kannte in das Atelier führen, wo Perger vor einer großen Staffelei beſchäftigt
war, ein figurenreiches Gemälde auszuführen. Man ſah es dem Künſtler an,
daß die Anerkennung, welche er gefunden, nicht nur ſeine äußeren Umſtände ver-
beſſert, ſondern auch die Verbitterung ſeines Gemüthes verſcheucht hatte. Der
finſtere Zug war aus ſeinem Geſichte gewichen und hatte einem frohen, behaglicheAusdruck Prab gemacht. Mehrere angefangene Vilder, flüchtige Skizzen, größere
und kleinere Zeichnungen bewieſen, daß auch die Schaffensfreudigkeit wieder bei

ihm eingekehrt war.
„Bitte, einen Augenblick,“ ſagte er, nachdem der Veſuch als Fräulein Winckler

vorgeſtellt worden war. „Sie wollen gewiß den Fortgang des von Jhrem Herrn
Bruder beſtellten Bildes in Augenſchein nehmen?“

„Laſſen Sie ſich nicht in der Arbeit ſtören,“ bat Mathilde. „Jch komme
eigentlich nicht deswegen, aber da ich einmal hier bin, möchte ich auch das Bil
ſehen, daß mich außerordentlich intereſſirt.“

Perger malte gerade an dem Kopfe einer Dienerin, in welcher Mathilde ohne
Mühe ſeine hübſche Tochter erkannte; aber bei Weitem mehr fühlte ſie ſich ange
zogen von dem Kopfe der Herodias, der, wie ſie durch ihren Bruder wußte, ein
gekreues Abbild der ſchönen Melanie ſein ſollte. Ja, ſie mußte es ſich geſtehen,
wenn Melanie dieſem ſtolzen und wunderbar ſchönen Weibe glich, ſo war es nur
zu begreiflich, daß ſie Georg in ihren Zanberbann hinein gezwungen hatte. Wollte
ein ſolches Weib Liebe geben, wer konnte ihr widerſtehen?

Während ſie nur mit halbem Ohr auf die von Perger gegebenen Erklärungen
hörte, würde ihr erſt klar, wie ſchwer es ſein würde, einen paſſenden Anknüpfungs-
punkt zu finden. Sie war zerſtreut, und Perger bemerkte es. „Gefällt Jhnen et
was an dem Bilde nicht?“ fragte er plötzlich. „Sagen Sie es offen heraus. Jchkann jede Kritik vertragen, verſtändige und, wenn es ſein muß, auch unverſtändige.“

„Wie die eines Laien oder gar einer Dame von vornherein iſt,“ ſagte Ma-
thilde lächelnd, „wenigſtens nach Anſicht der Herren Künſtler. Aber ich will
nicht kritiſiren nur eine Frage möchte ich mir erlauben. Zu dieſem jungen reiz-
vollen Kopfe da hat Jhre Tochter Modell geſtanden, aber wer zu der Hero-
das? Das iſt ein Geſicht von dämoniſcher Schönheit und Anziehungskraft.“

„Das ſoll es guch ſein,“ nickte Perger ſelbſtzufrieden. „Aber das Modell kennen

4

Röthe Wangen; es waren die erſten Nummern, die an

Haag (ſüdd. Volkep.) 5865 St., Kittler (Soz.) 4949 Sk., Gröber e
(Ztr.) 2272 St. Stichwahl zwiſchen Mayer und Haag-
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ihm einficl, wie ſein Zaudern gewiſſermaßen belohnt worden war; wäre er geſtert
hier geweſen, ſo würde dieſe neueſte Nachricht ihm entgangen ſein.

Beide Briefe waren nur ſehr kurz. Der erſte lautete: „Jch wohne Damm-
thorſtraße Nr. 10, 3. Etage. Melanie.“ Der zweite beſagte dagegen: „Jch habe
ein Engagement am Tivoli in Kopenhagen angenommen. Dort erwartet Dich m
Sehnſucht Deine Melanie.“

„Welche Urſache mag die Schöne gehabt haben, mir vorzuſchwindeln, daß ſi
nach Poſen geht?“ grübelte Valentin. „Das muß ich noch herausbekommen.“
Als er beide Briefe ſeinem Aktenmaterial einverleibte, überflog doch eine heiße

geradezu unehr-
lichem Wege hineinkamen.Der Koſbeahete war nicht wenig erſtaunt, als kaum eine halbe Stunde nach

dem erſten ein zweiter Herr nach Briefen mit der Aufſchrift „Lake Hotel“ fragte;
und Dr. Winckler wollte ſeinen Ohren nicht trauen, als er vernahm, daß kurz
vorher die beiden für ihn beſtimmten Briefe abgeholt worden ſeien.

Er war geradewegs vom Bahnhof, noch ehe er ſich in ſeine Wohnung begab,
zur Poſt gefahren, um ſich Melanien's Briefe zu holen. Gedrückt und von den
peinlichſten Vermuthungen gequält, ließ er ſich nach Hanſe fahren.

Der ſtürmiſche Willkommen, den die über alles geliebte Schweſter ihm be
reitete, konnte nur für wenige Minuten die Wolken von ſeiner Stirne, die nagen
ken Gedanken aus ſeiner Seele ſcheuchen. Seine erzwungene Heiterkeit und das
von Anfällen grübelnder Schweigſamkeit unterbrochene luſtige Geplauder vermochtenfreilich nicht Mathidens Scharfblick zu täuſchen. t

Indeſſen war ſie viel zu klug, um jetzt den Bruder mit Fragen zu quälen
Sie wartete die Theeſtunde ab, um ſich ſein Vertrauen zu erzwingen, daß ſie
neuerdings auch in ſeinen Briefen ſchmerzlich vermißt hatte.

Als er nach dem Abendeſſen ihr gegenüber ſaß, behaglich in den Schaukel
ſtuhl zurtckgelehnt und in nachdenklicher Schweigſamkeit die bläulichen Ringe ſeiner
Cigarre vor ſich hin blaſend, war der Augenblick gekommnn, um die Scheidewand,
die ſich zwiſchen ihnen aufgethürmt hatte, wieder einzureißen.

„Wie lange wirſt Du hier bleiben, Georg?“ fragte Mathilde, um das Eis
u brechey,

weiß woch nicht es hängt von Umſtänden ab vielleicht ziemlich
lange,“ gab Winckler in unentſchloſſenein, müdem Tone zur Antwort.

Seine Schweſter konnte ſich in ſeine Stimmung wohl hinein verſetzen; ſie be
griff ſie, ohne ſie darum erklären zu können. Sie erinnerte ſich, wievor Jahren, als Beide
noch in dem für ſie ſehr ungemüthlichen Elternhanſe lebten, wo Noth und Zwietracht
herrſchten, die traurigen Verhältniſſe ihres Heims mit doppelter und dreifacher Wucht
auf ihr laſteten, als ſie von einem Landaufenthalte bei nahen Verwandten zurückkehrte.
Jn einer ähnlichen Stimmung befand ſich offenbar Georg, aber ſonſt war es
bei ſeiner Rückkehr von ſeinen Ferienreiſen doch anders geweſen; er hatte ſich in
dem traulichen Häuschen, das Beide bewohnten, ſo behaglich gefühlt, ſo 53 ge
gerühmt, das es nirgends auf Erden beſſer ſei, als hier in der Böckmann t
in St. Georg wie kam es, daß er jetzt das ſonſtige Behagen nicht darin fand,
daß er ſo niedergeſchlagen war, während doch die in ſeinem Leben ein etretene
Wendung, über welche er ihr c an rieden, ihm eine freudige Zukunft
o recht nach ſeinem Herzen, in Ausſicht ſtellte? Aht Dot 21 die Fürſtin ſo lange Urlaub gegeben?“ forſchte ſie weiker Da

iſt liebenswürdig von ihr. Aber Du ſcheinſt Dich garnicht recht darguf z
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Hochſchulen, Akgdemlen, gelehrte Geſellſchaften.
s Halle. Heute habilitirte ſich an hieſiger Univerſität Herr

Dr. Braunſchweig für Augenheilkunde.
Halle, Dem bekannten Pfarrer Thümmel zu Rem-

e iſt von der theologiſchen Fakultät unſerer Univerſität auf
rund einer beſonderen Arbeit die Würde eines Licentiaten

der Theologie verliehen worden. Dieſelbe berechtigt zum Halten
don J i an den UniverſitätenT Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften
Eat den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Stockholm

r. Guſtaf Retzius, den ordentlichen Profeſſor an der Uni
verſität Kiel Dr. Walter r a n den ordentlichen
Wrofeſſor an der Univerſität in Leipzig Dr. Wilhelm His zu
Correlbondirenden Mitgliedern ihrer pöyſikaliſchmathematiſchen
Klaſſe gewählt.

Au der Univerſität Cambridge beſtanden dieſer
e i nge Mädchen das Examen für ſpezielle

re

Perſonalien.
Der Profeſſor de alotie und vergleichenden Analomie,

Sven Vov'én zu Stockholm, iſt zum ausländiſchen Ritter des
Ordens pour le mérſte für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt

orden, Dem Zablmeiſter Schweter beim 7. Thüring. Jnf.
egt. Nr. 96 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliebe

en Sitterkreuzeß 2. Kl. des ſachſenerneſtin, Hausordens ertheilt

Die Regierungs-UAſſeſſoren Dickhuth zu Stade, Ruff
mann zu Potsdam, Dr. Lehmann zu Frankfurt a. O.,
Ke ler zu Osnabrück, Dr. Piutti zu Münſter, Reb ling
u Merſeburg, Luſensky zu Berlin, Mackenſen zu Min
en, Reuter zu Königsberg, Graf von Hardenberg zu

Liegnitz und Stiller zu Poſen ſind zu Regierungs däthen er
nannt t le Staate u

Der Erſte Stagtsanwalt Krobitzſch in Hirſchberg iſtün ſueicher Amktseigenſchaft an das Landgericht in
Perſetzt. der Stagtsanwalt Tribukait, in Magdeburg zumErſten Stagtsanwalt in Bartenſtein, der Gerlchis Aſſeſſor

Ha ben in Quedlinburg zum Amisrichter in Niesko, der Ge
richts Aſſeſſor Meerw ein in Zeitz zum Amtsrichter in Söm-
merda, der Gerichts Aſſeſſor Simon in Suhl zum Anitsrichter
in Sömmerda, der i dte e Meißuer in Erxlebenh Amtsrichter, daſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor Vinck e in

u r Serrdh rege worden.erzeitigen Repetitor an der Thierärztlichen Hoche et e eheKreis-Thbierarztſtelle für den Kreis Jerichowwit dem Amtswohnſitz in Loburg, übertragen worden g

Petersberg, Amtsvorſteher Wendenburg aus Menſchau und
die Gutsbeſißer Alter aus Reuden, Beil aus Groebers,
Dornau aus Großkugel, Tippel aus Hobenrode, Hoyer aus
Jhlemitz. Der p. Schuſter war angeklagt, am 20. Sept. 1891
zu Salzmünde den Perſonenſtand eines Andern, nämlich des
von ſeiner Ehefrau, verwittweter Anna Friederike Alwine Kahle
eb. Lambrecht am 11. April 1889 außerehelich geborenen

Kindes, der Marie Martha Lamprecht, vorſätzlich dadurch
verändert zu haben, daß er ſeine Vaterſchaft zu derſelben wider
beſſeres Wiſſen anerkannte, und zwar in gewinnſüchtiger Ab
ſicht, indem er das Auerkenntniß nur unter der Be-
dingung und in der Abſicht J „um die für die Martha
Lamprecht deponirten 400 zur e eines Geſchäfts in
die Hände zu bekommen. Jn Wirklichkeit war ein Anderer
Vater der Lamprecht und dieſer hatte zur Abfindung des Kindes
in Folge eines Vergleichs mit dem Vormunde deſſelben die
400 bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes hinterlegt. Der An
geklagte bekannte ſich für nicht ſchuldig, da er im guten Glauben
r und nicht gewußt habe, daß er ſich ſtrafbar mache

ie gewinnſüchtige Abſicht habe ihm fern gelegen. Nach Schluß
der Beweisaufnahme beantragte die Staatsanwaltſchaft geſtützt
auf das Ergebniß derſelben, das Schuldig über den Augeklagten
auszuſprechen und zwar auch mit Bejahung der gewinnſüchtigen
Abſicht. Das Verdict der Geſchworenen lautete aber auf Nicht
ſchuldig, worauf die Freiſprechung des Angeklagten Seitens
des Gerichtshofes erfolgte

Der Anklage wider Becker lag folgendes Sachverhältniß
zu Grunde. Am 1. Oktober 1892 bewachte der Oebſter Florſtedt
auf der Chauſſee von Helſta nach Aebtiſchrode die daſelbſt
ſtehenden Pflaumenbäume, als die Knechte Heinrich Niemann
und der Angeklagte Becker mit ihren Wagen des Weges kamen.
Niemann und Florſtedt kamen in Streit, in deſſen Verlaufe
jener dem letzteren die Weſte, in welcher eine R. G. Nr. 588 ge
zeichnete Uhr ſich. befand, vom Leibe riß und bei Seite warf,
ihn auch mit Peitſchenhieben tractirte. Dieſe Weſte hat der An-
geklagte aufgehoben und lief damit fort, indem er dabei die Uhr aus
derTaſche nahm undzu ſich ſteckte. Da Florſtedt ihmnachgelaufen kam
gab er demſelben wohl die Weſte zurück, die Uhr aber behielt
er. Florſtedt merkte den Diebſtahl erſt ſpäter, weil die Uhrkette
noch an der Weſte hing. Wegen der Mißhandlung des Flor-
ſtedt durch Niemaun wurde dieſer angeklagt und am 28. Januar
1893 vom Schöffengericht zu Eisleben verurtheilt. Jn der
Hauptverhandlung wurde der Anugeklagte als Zeuge eidlich ver
nominen und ſagte u. A. aus: „ob eine Uhr in der Weſtentaſche
geweſen iſt, weiß ich nicht. Wo die vermißte Uhr des Florſtedt
hingekommen iſt, weiß ich nicht, ich habe dieſelbe nicht genom-
men.“ Der p. Becker war daber augeklagt, 1) am 1. Oktober
1892 zwiſchen Helfta und Rothenſchirmbach eine dem Oebſter
Hermann Florſtedt in Eisleben gehörige Uhr dieſem in der Ab

bisher abgehaltenen beltſchen Wollmärklen ſind einzelne kleine
ihüringiſche Märkte außer Betracht laſſend 43 950 Etr. gegen
48 977 Etr. in 1892 und 48 074 CEtr. in 1891 zum Verkau
ſtellt, aber höchſtens zu zwei Drilttheilen begeben worden.
Beſchaffenheit der Wollen war was ſowohl Wäſche wie Behqu

ie

lung aunbetrifft, im 772 weniger befriedigend, als P
Vorjahr Allerorts vollzog ſich der Verkehr äußerſt ſchleppend
und Preisrückgänge bildeten die Regel. Der durchſchnitt-
lich e We bezifferke ſich für Rückenwäſchen auf 4 hiz
15 in Poſen ſogar bis 20 für Schmußzwollen dagegen anf
nur 2 bis 5 .4. Es brachten nämlich Dominialwollen 1i2- s
Mark, Mittelwollen 98--105 Ruſtikalwollen 88--96
Schmutzwollen 35--46 .4 ver 50 Kilo. Eine Ausnabmeſtellung
eigten, wie ſtets, die feinen und hochfeinen ſchleſiſchen Stämmefur die bis höchſier Vorijahrspreis angelegt wurde.

Warſchau, 14. Juni. Es c bereits zu dem morgen
officiell beginnenden Wollmarkt ziemlich ſtarke Zuſuhren ein, die
bis gegen Abend die Höhe von ca. 26 000 Pud gegen 30 000 Pud
im Vorjahr erreicht haben. Das bisher angefabrene Quantum
iſt in der Wäſche im Allgemeinen zufriedenſlellend, doch dürſte
das Schurgewicht dem vorjährigen nachſtehen. Die von dendeutſchen Wolmrtten, ſpeciell von dem Poſener Markt, t
gangenen ungünſtigen Berichte werden aller Wabrſcheinlichkei
nach nicht verfehlen, auch auf unſeren Markt ihren Einfluß aus
zuüben, da hieſige Fabrikanten bekanntlich ſchon ſeit längerer
Zeit vielfach preußiſche Wollen kaufen und daber bei den bit
herigen hohen Preiſen, welche hier gezahlt werden, und dein
Preisrückgang der deutſchen Wollen ihren Bedarf nur zu billige
ren Preiſen am hieſigen Markt werden decken wollen. Von in
ländiſchen Fabriken ſind bisher nur wenige am Markt, doch er
wartet man noch viele morgen. Producenten halten auf hohe
Preiſe, weil viele derſelben, die ihre Wollen an Fabrikanten und
Händler contractlich vor dem Wollmarkt verkauften, 5—6 Thlr.
volniſch höhere Preiſe erziellen als am vorjährigen Wollmartkt,

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concursverfahren, Kleinhändler Adolf Lauße in

Caſſel. Schuhmachermeiſter Johann Karl Albert Tilgner in
Dresden. Schuhmacher Guſtav Wilhelm Rüprich in Löbtau
(Dresden). Schmuckfederfabrikant Friedrich Emil Kranz in
Dresden. Reſtaurateur Johann Karl Kitzig in Fraureuth (Greiz)
Kaufmann Julius Guſtav Weichelt in Pirna. Kaufmann Emt
Wülfing in Wettin e da Selmyverehel. Wunderlich, geb. Georgi in Zſchopau.

Magdeburger Börſe vom 16. Juni 1893.
äh

Reichs Anleihe
Der Regierungs Rath ör. Kn aus zu Trier iſt an die r Magdeburger Stadt- Obligationen e e 2 e eßwin s t cht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben 2) am 7hemi i eS izue S ln verſetzt. dex an eſe Ko e e e Etlsleben r den So düſeieſt e r

PVoſel, Reg Reß Hpbrhn in C Landrathe des Kreiſes wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräſtigt zu
Seſchäſten zugckorith der e pülfeleiſtung in den landräthlichen haben. Der Spruch der Geſchworenen lautete dem Antrage der Giazdeburger Allgem. r v. St.
Weiteres deu ded ger Sar Schuls bis auf Staatsanwaltſchaft entſprechend auf Schuld ig und zwar in r. voligezahlt e inrwi iteres dem Laudrathe des Kreiſes Huſum, eſegſt Schles Betreff des Meineids unter der Einſchränkung des S 157 des e
thelit er le keiſnng gin den ind thlchen Geſchäften zuge Str.G.B. Der Gerichtshof verurtbeilte hierauf den Angeklag do. Se Verſiger R eiken d. St a 1860 ünt:
Ebin' der ler u i en en z Monte Gefänaniß. wobon aber 2 Monate als durch do bere dir enen y. si. töbo vie
Verwendu' g überwieſen werren. ienſtlichen die Unterſuchungshaſt verbüßt erachtet wurden. de G W n 2e

vollgejehlt t 45Wollberichte.Schwurgericht zu Halle a S. w e rLigeet W l m argſt, rin Wbe. en du v 17,00 9
c 16. richt. n die Zelte des Berliner Lagerhofs, dem eigentlichen J Selien Brauerei Reuſtadt Magdeburgb n bentigen Schwurgericht Dien die Anklagen r Ver Woilinacktterrain, waren bis beuſe Nachmittag eingeliefert: Karalng. ne iieehh
J. wider 1. den Arbeiter Schuſter aus Salzmünde, per Oſtbahn 70240 Kilo, Stetliner Bohn 24 391 Kilo, Hambur- wannnetee o 1W Die den in Beziehung auf den Perſonenſtand und ger Vahn 2497 Kilo, Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn 3920 Kilo, Eiſengießerei und Naſen Febri Nienö. 1

Jr z ienſtknecht Otto Becker aus Aebtſſchrode, wegen Dieb ein Quantum, das dem im Vorjahre um dieſelbe Zeit berange 8eite“, De rein 3 S s
tabls und Meineids. Der Gerichtsbof beſtand aus dem Land brachten erheblich nachſteht. Landzufuhren waren noch nicht zu erntete Green r. 2

un Weinmann als Vorſitzenden dem Landgerichts verzeichnen. Nach den bisherigen Anmeldungen zu uriheilen, do. Baukverein-Antheile s 165,6 G
5 eißbein und dem Gerichts Aſſeſſor S chlott als Bei- dürften wir geringere Zufuhren, als in 1892, zu erwarten baben. e h
ihern und dem Referendar Staff als Gerichtsſchreiber. Die Auf den Stadtiägern herrſcht noch vollſtändige Ruhe. Amtliche d. et er wmi-Priorlt.iei. 41 33

taatsanwaltſchaft ne do. do. Stamm-Priorlt.-Aet. e 23ibrück aft wurde vertreten durch den Staatsanwalt Meldungen über den Veſtand der hieſigen Vorräthe vor Beginn do. Privaibank-Aetitn a a 27,50
e z und als Vertheidiger fungirten für Schuſter der neuen Schur liegen noch nicht vor. Dieſelben werden ſaſt mar rn er t

er Rechtsanwalt Glimm und für Becker der Rechtsanwalt algemein auf 7000 bis 8000 Ctr. angegeben (gegen 6000 bis Diaigtuea gent denetencte 3 2 wo
oehring. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Fabrikbeſitzer 7000 Etr. im Vorjahr um dieſelbe Zeit), dürften ſich aber in Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Retien v o

mere zwiſchen dur t z veſge auf e verarl- Gndevdreger e Mehring von hier, Fabri- gegangenen Märkten und durch das von letzteren auf hier diri agdehurger Zucerrafinerie icten 2kant Heilmann aus Merſeburg. Oberamtmann Wagner aus girte unverkauſte Quantum erheblich vermebrt haben. An den v gdebgye e ehe 6
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„Die Fürſtin e ihrer Dankbarkeit gegen mich in der zarteſten Weiſe Aus
e ſeggeven, verſetzte Winckler. „Jch bin an keinen Aufenthaltsort gebunden.“

Die Schweſter ſetzte ſich neben ihn, legte ihre Hand auf ſeinen Arm und ſagtekindringlich: Lieber Georg was fehlt Dir? Bin i Deines en
nicht mehr würdig? Dich drückt etwas ſchüttle nicht den Kopf. Haſt Du
inen Kummer, den Du mir nicht anvertrauen kannſt, ſo ſchweige darüber; aber
engne nicht, daß etwas da iſt, was Dich quält. Jſt's nicht ſo?“

Winckler warf ſeine Cigarre weg, küßte zärtlich ſeine treue Schweſter und
xief: „Ja, ich will's und mag's nicht leugnen. Mich quält ein Kummer, und
doppelt quält er mich, weil ich mich ſcheuen muß, Dir davon zu ſagen.“

„So ſchlimm iſt die Sache?“ fragte Mathilde lächelnd, ben
ders Hände zwiſchen die ihrigen nahm. „Wie wäre es, wenn wir trotzdem ein
anal einen Verſuch mit der Offenheit Wird die Sache bedenklich, ſo

önnen wir ja immer noch geſchwind einen Riegel vor die dunkle Kammer ſchieben.
ſo fange einmal bei der Hauptſache an: Wie haſt Du ſie kennen gelernt?

Und wo? Und wer iſt ſie?“
Ungeachtet ſeiner Niedergeſchlagenheit mußte Winckler doch unwillkürlich über

den weiblichen Spürſinn lachen, der ſogleich den Angelpunkt der ganzen Sache
errathen hatte. „Jch brauche nur ein Wort zu ſagen,“ erwiderte er, „und Du
weißt ſo gut wie alles. Es iſt Melanie.“

„Frau Melanie Perela?“ Winckler nickte.
Melanie! Die Frau Deines Freundes

„So ſchlimm iſt die Sache nicht,“ antwortete er. „Sie iſt nicht die Gattin
Unſeres Freundes Vincenz, ſondern ſeines ertrunkenen Vetters Lorenzo Perela.“

Und dann begann Winckler, erſt ſtockend und verlegen, im Verlaufe ſeiner
Erzählung aber immer freier und unbefangener werdend, ſeiner ſtaunenden Schweſter
die ganze Geſchichte ſeiner Bekanntſchaft mit Melanie und ebenſo offenherzig alles
zu berichten, was er von ihren Verhältniſſen wußte.

Mathilde hätte nicht ein Weib, hätte nicht die Scheſter eines über alles ver
Ehrten und geliebten Bruders W müſſen, wenn ſie nicht von h Bekenntniſſen
auf das tiefſte und ſchmerzlichſte berührt worden wäre. Sie empfand bittern Groll
gegen die ſchöne Frau, welche den ſonſt ſo ebenmäßig dahin lebenden Bruder
aus ſeiner glücklichen Ruhe und in wirre Verhältniſſe verwickelt
Zare die nach ihrer feſten Ueberzeugung nicht zu ſeinem Heile ausſchlagen konnten.
And mit dieſer Komödiantin war er, der ſonſt ſo correcte Georg,
Herum gereiſt, ohne mit ihr verheirathet zu ſein! Es war unfaßbar!
Aber Mathilde dachte klug und edel genug, um ihre Empfindungen, für jetzt

wenigſtens, bei ſich zu behalten; ſie wollte ja nur Georgs Glück und durfte ihm
r was er dafür hielt ein anderes giebt es ja doch nicht deßwegen nicht
verderben, weit es nicht das von ihr war. Er bedurfte jetzt einer
n Vertrauten und nicht einer Moral predigenden Philoſophin. Und durſte

„Um Gotteswillen, Georg!

ochen lang

ie denn Moral predigen, ſie, deren Herz einem Manne zugewandt war, der einer
ndern angehörte

Als Winckler von Perelas Rathſchlägen und ſeiner eigenen abweichenden
r erzählte, ſtimmte ſie ihm ſehr lebhaft zu. „Du mußt ihr darin ihren
illen laſſen,“ erklärte ſie. „Es iſt recht, das Du ihr gefolgt biſt. Wann wirſt

u ſie wiederſehen?“
Dieſe Frage rief wieder die ger Verſtimmung Wincklers wach, der während

iner Erzählung wieder wie neu belebt worden war. Er erzählte, was ihm auf
Poſt begegnet war, und knüpfte daran Vermuthungen ganz abſonderlicher Art,

ie ihres Bru
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die ihm von u eiferſüchtigen Groll eingegeben wurden. Darüber aber lachte
Mathilde hell hinaus.

„Aber beſter Georg,“ ſagte ſie heiter. „Wie kann ein verſtändiger Menſch
ſich von der Eiferſucht ſo zum blinden Thoren laſſen! Wie unſinnig Du
en Die beiden Briefe ſind eben von einer falſchen Perſönlichkeit abgeholt
worden.“

„Unmöglich!“
„Eine andere Annahme iſt noch unmöglicher. Begünſtigt Deine Melanie

einen Nebenbuhler, ſo wird ſie ihm doch gewiß nicht Briefe ſchreiben, die Gefahr
laufen, in Deine Hände zu gerathen.“

„Das iſt wahr,“ gab Winckler kleinlaut 38 „Aber ſie hat ihre Geſinnung
vielleicht gäändert und ihre Briefe zurückholen laſſen.

„Durch einen fremden Herrn? Geh, einen ſolchen Unſinn glaubſt Du doch
ſelbſt nicht. Dann hätte ſie ihre Briefe ſelbſt wieder geholt. So giebt kein Weib,
wenn es geliebt hat, fremden Augen ſeine Geheimniſſe preis.“

Winckler wollte dies beſtreiten, und da Mathilde bemerkte, daß er nur ſtritt,
weil es ihm wohlthat, widerlegt zu werden, argumentirte ſie mit ſo großem Eifer
und ſolcher Geſchicklichkeit, daß er bald überzeugt war und ſeine gute Laune all
mählich wiedergewann.

„Du biſt die liebſte und herzigſte aller Schweſtern,“ ſagte er innig, ſie in
ſeine Arme ſchließend. „Nun rathe mir auch, was ich thun ſoll, wie ich es an
fangen muß, Melanie wieder zu finden. Mir iſt im Kopfe ſo dumm, daß ichkeinen vernünftigen Gedanken faſſen kann.

„Du kannſt eigentlich gar nichts thun, als warten,“ antwortete ſeine Schweſter.
Sie wird jedenfalls noch einmal unter der Adreſſe „Lake Hotel“ ſchreiben. Viel-
leicht triffſt Du ſie auch bei einem Theater; ich müßte mich ſehr irren, wenn ſie
ſich nicht wieder engagiren ließ. Und trifft beides nicht zu, ſo mußt Du eben
abwarten. Liebt ſie Dich wirklich, ſo wird ſie ſchon Mittel und Wege finden,
Dir ihren Aufenthalt kund zu geben.“

Ju Wahrheit faßte Mathilde die Lage weit weniger fanguiniſch auf; ſo wie
ſie Melauie beurtheilte, würde dieſe, wenn ihre poſtlagernden Briefe unberückſich
tigt blieben, keinen Verſuch machen, ſich dem Geliebten auf andere Weiſe zu nähern.
Mit einem ſolchen weiblichen Stolze konnte ſie wohl ſympathiſiren; ſie hoffte auch,
daß es ſo kommen würde, um ihren Brude aus den Feſſeln zu befreien, die nach
r t ſeiner nicht würdig waren. Mit der Zeit würde er ſich ſchon tröſten,

achte ſie.
Jhre Erwartungen, wenigſtens ſo weit ſie Melanie betrafen, ſchienen ſich zu

erfüllen. Noch zweinmal war ihr Bruder auf der Poſt, um nach Briefen zu
fragen, beide Male vergeblich. Dann begann er einen ſeltſamen Streifzug durch
gauz Hamburg, Altona, Harburg und alle Vorſtädte; kein Theater, groß und klein
kein Vergnügungslocal, elegant oder ſchäbig, blieb unbeſucht, kein Director, vom
vornehmſten bis zum geringſten, blieb ungefragt, alles umſonſt. Auf der Poli
zei, wohin Winckler ſich in ſeiner Verzweiflung begab, war Melanie nicht ange
meldet: Sie war und blieb verſchwunden.

Mehr und mehr verſank Winckler in dumpfe Verzweiflung; Mathilde ſah mit
Bekümmerniß, daß nichts im Stande war, ihn aus ſeiner grübelnden finſtern Me
lancholie aufzurütteln; um ihn auf andere Gedanken zu bringen, redete ſie ihm zu,
auf Reiſen zu gehen und für die Fürſtin in ſeinem Fache thätig zu ſein. Es
koſtete ſie viele heiße Thränen, als er ſich deſſen in ſo muthloſer, gleichgültiger
Laune weigerte, als wenn er an nichts mehr Freude und Antheil habe. Nun
ſchrieb Walkilde in ihrer V an die Fürſtjn Vera; ſie erhielt umgehen eine von
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Halle, Sonnabend, 17. Jnni 1893.

Zweite Veilage zu X 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſ chke'ſchen Verkage.

aus Prag,
Vöhmen,Dänard Graf

Bettfedern in nvx reeller, reiner Waare, à Pfd v. 60bis zu R rinſten per weißen Se väuten

Graue Dannenu k. bis 3,30

von wunderbarer Füllkraſt, genügend 3 Pfd. in ein arohe Deckbett, äGrosses Lager in t Pfd. 2,50, 2,80, 8 Mk.

Halle a. S., Markt 11, Marienhans.,
Grösstes Jpoeiglgesonsft am Plate.

'Fertige Betten in großer Auswahl a garantirt neuen Federn gefüllt
und federdichtem Jnlett, à Gebett, Ober-, Unterbett und

Kiſſen von a Mark an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten
mit Daunen gefüllt und prima Leinen-Jnlett von 35 Mk. bis 45 Mk.

ertigen Inlette von feinstem Federieinen, Breil, Köper und Bett-Barchent, Bettbezügen, Betttüchernu, Strohskeken-
Bettstellen mit Matratzen zu sehr bigen Preisen-

Bei BinKauf von 50 MarK 2 pCt. Rabatt. Versandt nach auswärts. Muster und Preisliste franco, Umtauseh gestattet.

Wittekind-Sauerbrunnen,
ein wohlschmeckendes Erfrischungs- und Tafel-Getränk.

Zao beziehen durch
[10516

Die Bade-Direction.

S Niederlage bei Helmbold Comp. in al u
wlius Bluthmer's

Pianoforte-Nagarin,
Pianino-Vermiethung.

Alleinige Verkauſsstelle [8557
S Il a. Eoststrasse 21, J.

Halle (5.)IV. Zimmerm an O0o., reme x
Fabrik lIandwirthschaſtl. Haschinen u. Pisongiesserei empfehlen:

alle Maſchinen für die Ernte, a
Getreide- u. Klee-Maähemaschine, Teutonia“,

mit ſelbſtthätiger Ablege-Vorrichtung, eigener Conſtruction,

2 F Getreide- u. Klee-Maähemaschine „SKandia“,
d mit aufklappbarem Tiſche,S Goetreide-Mähemaschine mit Garbenbinde-

Appgrat,
(10484

Gras-Mahemaschine mit verdedtem Räderwerk, in 2 Ausführungen,

Park-Rasenmähemaschinen, Schleppharken, (Pferderechen,
Tiger-Rechen), Heuwende-Maschinen etc.

r Ermäßigte Preiſe. Kataloge ſofort portofrei.

Spar- und Vorschugs-Banh en n

n a a. S.
Spangenberg Zeitz etc.Höchſte Tonſchönheit u. Tom'ülle,
unvergleichlich ſchöne, flügelähn liche

in e iro- Langſäl Garantie. RatSir Rathhausgaſſe 4. Kheehat h g a ten 1
20 ar ermiethung nunAnnahme von Baareinlagen gegen Kündigung oder Zauter Pianinos. e

tägliche Abheb Check- Verkehr.Wage e von Weortupapieren. T du t

A r De g. W dnnahme von offenen Depo erwa ung un 19. 19. 19. 19.
Controlle betr. Ferlooſun c. vonWerthpapieren. ſ h

ntgegennahme un
Ver wahrung Depots. al 6 walnſ

Perßkaufsſtelle von Bfandbriefen der SattlermeiſterMeininger Hypotheken-Bank, 19. 19. 19. 19.Preuss. Boden-Orodit-Action-Banx, 19 Gr oße Ulri ichſtr. 19.
Preuss, Uypoth.-Versicherungs-Actien-GeselIsech.,

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Nordd. Grund-Credit-Bank,Hamburger Hypotheken- Bank

zum jeweiligen Berliner Tagescurſe spesenfrei. [10753
Die am 1. Jnli a. e. fälligen Conpons zu ſämmt

lichen Dfandbriefen werden bereits jetzt an unſerer Kaſſe
KFoſtenlos eingelöſt.

Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Albreent. ſah
Eisso hränke,

neuſter Conſtruction., in
W

Reiſekoffer, Touriſtentaſchen.

W Nur eigene Fabrikate. Do

Tod allem Ungeziefer
durch das echte

Dalmatiner
Jnſektenpulbver

1500, 000 in
fo gut wie unkündbare

raktiſcher, ſolider Ausſher, i a Institutsgelder aührun und mit arhre keit für 8688aehanngeh, Piſcerlit, à 3 2
Reſauratſonen, Acker auszuleihen durch

C0,
(10662

et ichen S Fs mere
ankgeſcha

S peckkuchen von roſig jeden
Sonntg.v. fr.8Uhran

A. gr. Märkerſtraße 16.

S ünl Aagchinendan. Austalt
e vrorm. Vaass lUitimann,Halle a. Saale.

Spielart, unverwüntlichestimmhaitunn

e

Amateur-Photographie?Alle Irten Apparate u.
Dtensilien.

Trockenplattennur bester Fabriken
Albumin, Aristo- u. Cel-
Ioidinpnapiere, Chems-
Kalien und Lösungenaach best erprobt. Vorsohriften,

W Gartons
in alen Grösseon und Dessins

empfiehlt (10483
Georg Teising, an den Kleinschmieden.

Bei Ansehatfung von Apparaten Ratenzahlung gestattet.,

200999 hUnterrieht, loicht, gehegefahrios,

n dewülhrt, billlfäcler., ded o ne

Ersatz- und
Zaubehörtheile,Radutensilien,

Bekleidungs- u. Ausrüstungs-Gegens
stände für Radfahrer

zu Fabrikpreisen,
10200

C Beparaturem.Hall. Pſirruder-Dovot. Halle, Martinsgasse RR
(Leipzigerstr. „Ersto Weichoe,“

ten geeS

c PreislistenBerg Giadbach. R.
Mſemrerer für Halle 0 ebr. Gruneberg, lege
v. und Umgegend bei

EBacl BlankenbeerSchwarzathal im Thüringer ald.
Altrenommirter klimatiſcher Kurort mit Fichtennadel-, Moor- u. anderen

Bädern. Prachtvolle Lage. gen Naturſchönheit erſten Ranges. 1892
Frequenz 1826 Perſonen ohne Paſſanten. Badearit Dr. Sigismund.
Proſp. und nähere Auskunft durch das Rade-Comltée. [10176

P. Voretasch,
Uyeirirector, u

Halle a/S. Wilbelmstrasso 5

e hResonator- System
e Kaps, Francke,

Neumeyer ete.
Krenys, Pianinos und Flügel

450 3600 M.

Trausport-
geräthe für

iabrik. Bisenebahnen Post-
und Mühlen.

Meiner verehrten Kundschaft zur goefüll.
Nachricht, dass ich mein Detaitlgeschäft
aufgeben und ädieserhalb die sämmtlichen
dazu gehörigen Waaren mit

20 Rabattverkaufen Werde.Das Engros-Geschäft hingegen Wird
für die Folge in vergrössertem Maassstabevon mir weiterge führt und bittebeictwaigem
Bedarf um gefl. Berücksichtigung, 10594Hoch- gohtangovon

alle a. s. Julius Winzer.

2
ſehr billig zu verk. reſp. zu verl. Auch ſtelle vorger. Saiſon halb m. gr. Lag. von
Kinderwagen u. Reiſekörben z. ſofortigen Ausverkauf

Ia. A. OGeiſtſtraße 17, bei der Adler-Apotheke,



Teichnunganf 4 procentige Sehuldverschreibungen

Mansfelcl'schen Kupferschiefer bauenden Gewerksehaft
zu Bisleben.

Die Gewerken-Versammlung vom 8. Mai 1893 der Mansfeld'sehen Kupſerschiefer bauenden Obigen
Sewerksehaft zu Eisleben hat beschlossen, zur Verstärkung ihrer Betriebsmittel eine 49ige Anleihe im
Betrage von 6 Millionen Mark aufzunehmen. Zu diesem Zwecke sind

4000 Schuldversehreibungen Lit A. zu 1000 Mark
4000

rung oforti worden,
5

B. 500 95
Schuldverschreibungen sind mit Zinsscheinen für 10 Jahre, zahlbar am 30. Juni und 31. December

jeden Jahbres, und Zinsleisten versehen.
Dio Tilgung der Anleihe erfolgt vom Jahre 1897 ab mit jährlich 2 jedoch steht vom Jahre 1897 ab der

Gewerksehbaft das Becht zu, auch grössere Beträge aur Rückzahlung zu brin
Die Auszahlung der ansgeloosten Schuldverschreibungen und der

Leipaig,

en.
insen wird nach Wahl des Gläubigers

bei der a der Gewerkschaft 2u Eisleben, der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt zu
er Leipziger Bank zu Leipzig und dem Bankhause Vetter Co. zu Leipzig goleistet.

Die Unterzeichneten haben von obiger Anleihe II. 4,000,000 fest übernomwen und legen dieselben unter
aachhbenannten Bedingungen zur öffentlichen Subseription auf:

1.
Die Zeichnung auf obenerwähnte M. 4,700,000 vierprocentige Anleihe der Manefeldsechen Kupfer-

schieſer bauenden Gewerkschaft zu Disleben findet
am 20. und 21. Juni a. C-

gtatt
a, bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipelg und bei deren Filiale

in Dresden.
b. bei der Leipziger Bank in Leipzig und bei deren Filiale in Dresden,
c bei dem Bankhause Vetter Co. in Leipai Sd. bei der Bisleber Discontogesellschaft in Bisleven,

2.
Der Emissionscours ist auf 989 fostgesetet, exci, der besonders zu Vergütenden laufenden Zinsen,

3.
Die Zeichnung kann an joder Annahmestelle geschlossen werden, sobald der für dieseldo bestimmte Be-

trag orschöpft ist. Bei etwaiger Veberzeichnung bleibt Reduction vorbehalten.
4.

Bei der Zeichnung sind 5 des gezeichneten Betrags als Caution zu hinterlegen,
5

Die Abnahme der Schuldverschreibungen hat ugeh dem Belieben der Zeichner innerhalb des Zeitraums
Vom 1, Jali a. c. bis spätestens 31. August a. c. zu erfolgen.

Den Zeichnern ist gestattet, innerhalb dieses ZTeitraums Abzahlangen zu leisteo, welche ihnen mit 40/0
P. a. Verziust werden.

6.
Die Zeichnungsstellen sind befugt, die Prüsentanten der Zeichnungsscheine ohne weitere Legitimations-

priifung als zur Empfangnahme der, darauf zu gewährenden Schuld veorschreibungen berechtigt zu betrachten.
Leipzig. den 14. Juni 1893.

AlISe meine Bentsche Oredit-Anstalt.
Leipziger Bamag.

2 Vetter Co.

0 J
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Der I. Soinosiseſis Zuch viehmarkt
findetz. Breslauam 23. u. 24. J umi statt.

Ftauch- n Scinels

Haschinen
neveſter Conſtruction.

Reiten-Biegemaschinen,

Bohrmaschinen,
Werkzeuge für

chloſſer, Schmiede und
Anpferſchmiede

empfehlen in reicher Auswahl

Otto Iänke Nachf.,

e e Halle a. S. (9906Jn einem Familienpenſiongate
uden noch einige junge Damen im Alter von 15--20 Jahren liebevolle

Aufnahme. Erlerunng des Kochens, ſowie anderer praftiſcher weibl. Ar
Seiten, bei ſorgſamſter Pflege unter ſachkundiger mütterlichen Anſeitung.

äheres bereitwilligſt durch
Poensionat Schauerhammer, Delitzſch, Leipziger-Str.

Sinnauf 24,000,000 Mark Hamburg. 3 P Staats-Anl.
an 19, er n 92,50 90 und

auf 4,000,000 Mark 4 Obl. der Mansf. Gewerkſchaft

Anmelaungen r r entgegen.
Ernst Haassengier Co., Bankgesch,
Neuban des Ständehanſes der

Provinz Sachſen zu Merſeburg.
Ver dingung.

Die Ausfübrung der Staakerarbeiten ſoll im Wege des öffent
lichen Angebots vergeben werden. Bedingungen und Leiſtimgsverzeichniß
liegen bei den Unterzeichneten aus und können gegen Einſendung von 1,20
Mark Covpialgebühren bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und
gehörig, bezeichnet bis

Freitag, d. 27. Juni er., Vorm. 10 Uhr,
an die Unterzeichneten einzuſenden, woſelbſt zur bezeichneten Stunde die Er-
öffnung derſelben ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

xAnlle S., den 16. Juni 18593.
Jm Auftrage des Laudeshauptmanns der Provinz Sachſen

Knoch RKallmayer,
10766 Regiernungs-Baumeiſter.
HolzKonhlen, feinsto grossstückigo Waare
füeſfert bahnfres billigst die
Friedrich Schlobach'sche

Holzdestillation. Söllichau--Düben,

s e

Eigene Pabrikate

Reisekoſſer?
HandkofferTouristentascehen?

Couriertaschen?
Markttaschen!

PlIaidrieme?
Tränkfaschen?

R Größte Auswahl
billigſten bis feinſtendon empfiehlt

H. Krasemann,
19. Schmeerſtr. 19.

Fabrik von Reiſekoffern n. Leder.

660068088
Brillant-Land- u. 8

Wassor- Feuerwerk
i. prachtv. Zuſammenſtellungen

empfiehlt
Gg. Zeising, Kleinſchmieden.

908060089669
Skhinmnt liche mediein.

Gummi- Waaren
J. Kantorowiecz, Berlin W. 28

Arkonaplatz. Preislisten gratis.

e Wap- ſur Patent Nacksuchüng
zu und Patent Verwertugg

e BERILIiN, W.r Roa Deipaigeretm 35

Vertreter: C. Kunze, Halle aS.
Parkſtraße g, I.

PanamaSpähne
zum Waſchen zartfarbiger ſeidener
und ſchwarzer Stoffe empfiehlt

rnst Jentzsech,
10622 Leizigerſtrake 29.

(lolzdraht-Roleam
um Schutze gegen Sonne in allenFern ſehr praktiſch und dauerhaft,

viel billiger als BrettchenJalouſien

n 114

u. Marquiſen, liefert vrampt u. billigſte. e

en re

zu wollen.

Münchener Pſchorrbräu,
anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleichbleibended
haltbares Bier, iſt

in r und n ernbei Herrn J ulius och in al G, Bierhandlung,
Steruſtraße ſtets vorräthig

Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachturg de

Uampe Süänger, Leipzig.

Die Gemälde-Ansſtellung

des 0396Malleschen Auuanst vereins
im Volksſchulſaale, Neue Promenade, iſt r net vom 28. Mai bis Ende

Jnuni, 10-6 Uhr.
Eintritt 50 Mittwoch u. Sonnabend nach 1 Uhr 25

Mitglieder frei.
Wöchentlicher Wechſel der Gemälde

Familien Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs-, Staats u. Cominunal- c. Begamten, Geiſtlichen,

Lebrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jn-
ſtituten dauernd thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinserbliebenen
ſorgen wollen, werden auf den

Preußiſchen Beamten- Verein
Protektor: Se. Majeſtät der KaiſerLebeus, Kapit al, Leibrenten- und Begräbnißgeld

Verſicherungs- Anſtalt
aufmerkſam gemacht. 1047

Verſichernngsbeſtand 102589 910 Vermögensbeſtand 23,801,000
Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764,180 29 Die Kapital-

Verſicherung des Preußiſchen Beamten-Vereins iſt vortheilhafter als die ſog
Militairdienst-Versiche rung.Jnfolge der eigenartigen Organiſationen (keine bezahlten Ageuten)
ind die Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die
r deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordery

koſtenfrei zugeſandt von der
Direktion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Haueronv.

BekanntmachunDie Lieferung von 1000 Ctr. Hafer ſoll in ug. von 100 Etr. an

den Mindeſtfordernden ſeitens des unterzeichneten Geſtüts vergeben werden-

Freitag den 23. Juni d. J., Vormittags
10 Uhr im hieſigen Geſchäftszimmer

anberaumt, woſelbſt die r r zurz Einſicht ausliegen
Von jedem Unternehmer iſt im Termin eine Kaution von 199 des

Geldbetrages der übernommenen Lieferungen baar oder in Preuß. Staats
Anleihen zu hinterlegen.

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S., 15. Jnni 1893.
Kgl. Preuß.-Sächſiſche Landgeſtüt-Direktion,

v. Branconi.

Sesckäfts-Bertegung.
Mit heutigem Tage verlegte mein

Filz- und Seiden-Hut- Geſchäft
von Poſtſtraße s nach P OStstrasse 3.

Jhuen für das mir bisher entgegengebrachte Woblwollen herzlichſt
dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin in meinem neuen Lokale be

Halle a. S., den 18. Juni 1893. (10729Hochachtungsvoll

III

Aufgebot.
Die verehelichte Rentier Paſchlau, Amalie geb. Vethge verw. gew.

Schröter zu Leipzig-Lindenan als Erbin ihres Ehemannes, Gaſtwirths Gott-
fried Karl Schröter zu Oſtrau hat das Auſgebot der auf den Namen des Herrn
Karl Schröter zu, Oſtrau lautenden Acktie des Zörbiger Baukvereins von
Schröter, Körner Co zu Zörbig übec 690.4, Serie I. Nr. 188, ausgefertigt
am 23. Juni 1826, eingetragen in das Aktienbuch Seite 38, beantragt. Der
Jnbaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem au

den 8. Nobember 1893, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Zimmer Nr. 2, anberaumten Aufgebotstero
mine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunde erſolgen wird. 7034

Zörbig, den 10 MärzKönigliches Amtsgericht.

Am Sonnta
den 18. d. M.

h enwpfangen wir einen
großen friſch. Transd portW bestervbelgischer
J Achker-

pferdoe,
Wir verkauf. d. Pferde

Sei ſtreng reeller eouSlanteſter Bedienung z
ſehr ſoliden Preiſe.

Sohn.
Pferdehandlung-

Zum bevorſtehenden Markt
halte mit einem Transport
der beſten

Däniſch. Arbeits
und Wagenpferde

unter bekannt reeller Vediennng zum Verkauf im
Ruſſiſchen Hof.

r

Halle a. S.,
Töpferplan.

10653)]

Julius Gebhardt,
Zaruth, Mark.

9Mi
der ve

und d

Entree

Se
Her

9Mi
der ve

und d

Entre

Sonn

Mi
ausge



e

ibended,

lung,

ung deKolsß

10396

S

is Ende

iſtlichen,

und Jn-
liebenen

u

y Ter

rital
die ſog

geuten)

t. Die
orderu

v.

Etr. an
perden.

ags

des

Staats

einen
rans

er

Saalschlossbrauerei
Ciebichenstein.

Heute Sonntag, Nachm. 3 Uhr:

Monstre-
Militär Concert
der vereinigten des Magdeb.

Füſil.-Regts No. 36und des Thür. Art. Regts. No. 19
aus Erfurt.

Entree 40 O. Wiäegert.
O. Fleschnuer.

Pfälzer-
Schiessgraben.

Hente Sonntag, Abends 8 Uhr:

Monstre-
NMilitär- Concert
der vereinigten Se 29 Mandeb.

Reund des Thür. We -Regts. No. 109

aus Erfurt.
Entree 40 O. Wiegert.O. FPleschner.

Paraclies.
Sonntag, d. 18. Juni, Abends 8 Uhr:

Grosses
Militär-Concert,
efhrt vom Stadt und Theater
Orcheſter.
Entree 30 Pfg. 10750

Vricdäemann.
Abonuementsbillets und Paſſe-

ver haben zu dieſen Concert.Gültigk eit.

Victoria Cheaker,
Sonntag, 18. Juni:

Der Lumpenſammler von Paris.
Schauſpiel aus dem Pariſer Arbeiter
leben i in 8 Vildern und einem Vorſpiel:

Der Ueberfall auf der Brücke von

e rli tz.

S Mark, Saal 30 Pfg.erie 20 Pfg.S ndſiche Javrerfeſt unſeres

Miſſions-Hilfsvereins
findet Mittwoch, den 21. Juni, Nach

3 Uhr, wie im Jahre zuvor,
Sehröder's Weinberge
ſtatt. Als Feſtredner nennen wir:
Paſtor Arndt, Miſſionar Glöckner
Diaconus Witte üm zahlreiche

nahme bittet (0der Borktan Zeß Miſſiohs le
ür Halle.iiverg.

C. nRaſſecgarten
Geſellſchaftstag.

Tvang. Arbeiter -Ferein.
Montag, 19. Jnni, Abends s Uhr

im Börſenſaale (Ein gang vom gr.
Berlin und Neue Promenade 2):

1. Beſprechung der Programmfrage,
2. Vorbereitungen für's Verbandsfeſian 24. u 25. Juui in Halle, 3. Ver
theiluug der Vereinsabzeichen.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
haben Zutritt.

Der Vorſtand.

R D.Sonntag, d. 25. Juni
Mittags 12 Uhr

L. N. T.
e v

Otto Westphal,

Ialle,
billigste Bezugsquelle für

Bnumaterinlienhält empfohlen

Thonrödron

soWie dazu gehörige
ßogen u. Abzweige
für Closei- u. Canal-

nanlagen,
ferner

Krippep, Tröge,
Schornusteinanfsätze,

Brainröhrenin allen Weiten,
Hohe Rabattsätze!

Portland-Cement

Stern,
Quistorp,

Saxonia und
Hallischen,

sowie Buzzolan v.
Roman Cement

halte in Originalpackungen stets
frisch am Lager. 10763
Otto Westphal,
Halle a. Canenaerwegam Gentrai-Güterbahnhof.

n

Lagernvon Gütern 8 Art empfehle

meine Speicher mit Geleis-
nuschluss am Central-
Güterbalnhof. [10762
Otto Westphal, e

20,000 bis25,000 Mk.
pupillariſchſicher, erſte Stelle ge-

ſucht. unt. Z. 10723
Exp. d. Zeitung. [10723

Parquetk u. Stabfußbodenin d u. Nothbuchen liefert prompt

und tnA. Gilaw, alter Markt 33.

Julius Sachse,
r. Ulrichstrasse 26 II,xüntil Zühnoe, Piombep, Roeparat. ete.

Jn m. ſ. 12 J beſt. Famlſiien-Penusionnate 3 jederzeit j. Mädchen
freundliche Aufn. z. Kräftigung d. Ge
ſundh. od. weit. Ausbildg. Empf. d.
Eltern von Penſionärinnen. Näh.
durch Fr. Pastor Stark, Steudnitz
bei Dornburg (Thüringen.)

Ein nachweislich ſehr gut gedendes

M
in beſter Lage Leipzigs iſt wegen Krank
heit des Beſilzers preiswerth zu ver
kaufen Selbſtk. erh. näh. Ausk sub. C.

25. 6. 1 Uhr F. T. A. 207 „Jnvalidendank“ Leipzig.
Dampfer Möveſ feige LocomobileDer

fährt Dienstag, Mittwoch, Donnerstag
zwiſchen Ziegelwieſe und Trothaer-
Frbleuſe oder Weinberg, nach 8 Uhr
Abends. Geſellſchaften für 20 Pfg.
hin und zurück, oder nach Accord.
Derſelbe faßt bis 70 Perſonen.

J Franz Chriſtoph's

Juertodendlau- lag

pforttrocknend u. Cergehlos,

von Jedermann leicht anwendbar.
Allein echt in Halle: Helmbold

Co., G. Oswald, Geiſtſtraße,
in Frebe: L. Mogr, Landsberg:

v ge esſch Düben: Erſt
Eine iſi ammlung von Tire

ächlich altdeut a Marken, ſowie auch

anzſachenim Werthe von ca. 1500 Mk.
ach Senf's Katalog nie zu ver-
aufen. fferten unt. W. 2581 bef.

BRarkc Co. [10752T n. Weſhweinſſaſchen kauft
träesuer, Vernburgexſtr. 14.

und ein
Dampfäreschapparat60 Zoll breit, beides in arg

Zuſtande und ſofort betriebsfähig verk.
ſehr preiswerth
S r Leipzig- Goblis, vo
traße 1

Gut verzinsliches

W on ausmit rnSehnitt-u. Material-Geschäft
ten Räumen zuGetreidee-,
Putter- u. Düpgemittelge-

in kleiner Stadt mit reicherschäft Umgebung zu verkanfen.

Adreſſen unter W. O. 500 an
Hansenstein G Vogler A.-Gh,
Halle a. S 10254
Wieſenheu und gute Stroh-

ſeile zur Frue
liefert in Wagenladungen nach jed

Bahnſtation billigſt (10 0267
Carl HBlumein Varchen bei Magdeburg

liefert

100-105000 Marſ

lin unſerem Sitzungsſaale, Domplatz

eWrauerei
Meine ober- und unteraährige

Brauerei in vollem Betrieb mit feſter
Kundſchaft, Sudwerk 12--14 Etr.
Einmaiſchung mit Dampfbetrieb, neuen
geräumigen und geſunden Kellereien,
wil ich unter außerordentlich günſggen
Bedingungen verkanfeu. 10560

Perleberg, im Juni 1893. Provinz
Brandenb.

Max Siemon, Brauereibeſitzer.
Selbſtgezog, Jahrlingsböcke

(Oxfortshire- Down)
wie et ter Condition hat noch z

gebe 55Rittergut Brachſtedt
Saulkreis.

Schöngeforinte, edelgezogene

ſchwarze Stutegroß, ohne Sren und Untugenden,

guter Einſpänner, wegen üeberfüllung
des Stalles preiswerth Zu verkaufen.
Rittergut Zöschen bei Merſebur J
Regierungsrath v. Zakrzewsk
200 Stück halbengliſche

Lämmer
verkauft Schüler in Blankenhe m b.

Eisleben. 107Für n3 Paar pere voll
jährigeArbeit Pferde

von 15P. d. Auswahl,
verkauft bill. Rittergt-

göſtrigi Th. Bahnl. Weißenfels-Gera

Trockenſchnitzel

Melaſſefutter
frauco jeder Bahnſtation undofferirt zu billigſten Preiſen

Wilhelm Thormeyer,
100485) Cöthen in Anhalt

Kämme, Haarſchmnuck,Porte-
monngies, Kleiderbürſten,Haarbürſten, Zahn u.
Nagelbürſten, Drahtſfachen
2c. Piaſſavabeſenu. Stuben
beſen, nur beſtes eignes
Fabrikat, empfiehlt

9696M. W eddy,
Gr. Steinſtr. 88.

Hoſz- Auction.

Verkauf.
hochedelgezogener

leichten vud Wwveren Schlages,

Gaſthof „zum rothen Roß',

John10765

Leipzigerſtraße 14,
empfieht

Reguliröfen,
Kochöfen,10775 Kochheerde,

Franz Boimnor.

An Hühneraugenmitteln
ſind vorräihig:

28] Das rühmlichſt belannte Jacobü'ſche
Touriſtenpflaſter (à Rolle 75

Das Meissner'ſche Cosmeticum
gegen Hühneraugen und Haut-Ver-
härtungen (a Schachtel

Hühneraugenringe von A.
müth Co. in derPackung 1..4) und andere [10082

Halle a. S.einpfiehlt ihr üach vewährter Vorſchriſt

dargeſtelltes
„Fussschweissmittel“,
eaſete iſt von außerordentlicher 4
kraft bei wundgelaufenen Füßen,ſchweiß, Entzündungen der Zehen u.

dem in Folge übermäßigen Schwitzeus
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be
ſeitigt es den üblen Geruch
in r Zeit. à Fl. 2,50.

S Slotkern
heit dauernd d. 1869 gegr. anF. Kreutzer, Roſtock i. M. on
gach Heilung. ets j. unſ. 8

g. 7,50, br. G,5 82krische Keclone on
empfing u. empfiehlt (1057Lothar Küpseh
19 Große Ulrichſtraße 19.

Es ſollen am 26. Juni früh 11 Uhrim Egſthauſe zu ſütten a. d, Abbatiſſina

188 ſtarkes „ichenes
Reiſig und Stangen-
haufen verkauft werden. 10673

Renter.
10000 Ctr. Weizenstroh
W zu kaufen gefncht. Off. sub

10683 an die Expedition cSiaues erbeten.

als 1. fast mündelsichere
Uypethek auf ein hiesiges
Grundstück in bester Lage
zum 1. Juli 1893 gesucht
durch
Rechtsanwalt Voigt,

Domänen- Verpachtung.Die im Kreiſe r wug etwa
13 km von der Kreisſtadt und 30 kw
von der Stadt Magdeburg entfernt
belegene Königliche Domäne Funders-
leben, enthaltend ein Geſammt-Areal
von 485,0953 ha, wworunter 458,9160 ha
Acker und 0.,7050 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden von
Johannis 1894 ab auf 18 Jahre, alſo
bis Johannis 1912 anderweitig öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
Ratb, Regierungs-Rath aufDienstag, den 11. d. Js.Vormittags 1 ühr,

Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zufwelchem
wir Pachtluſtige mit dein Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins
81838 und der Grundſteuer Rein-
ertrag rund 23425.4 beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 180,000 Mk.
ſowie ihre landwirthſchaftliche Vefähig
ung dem genannten Departements-Rath
rechtzeitig vor dem Termine ſelbſt nach
zuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
bedingungen, das VermeſſungsRegiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden. als auch auf der Domäne
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpacktungsbeding-
r pp. kann gegen Erſtattung der ſt

reibgebühren von 1,80 Mk. und
Druckkoſten ven 0,30 Mk. von unſerer
Regiſtratur bezogen werden

Magdeburg, den 24. Mai 1898
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steiern

Ia s,rob und ine innur reinschmeckender
Waare zu 160, 170, 180 n. 200 Pfg
per Pfund empfiehlt [10573

othar Klipsech,
19 Große Ulrichſtraße 19.

Alexandersbad Seedalpiner
3birgscurort für Nexbentennibeiten

(Waſſerheilanſtalt) und Frauenkranuk-
heiten (Stahlbad). Station Markt-Red-
witz g Saiſon Stoß er.

104 C. Müller.hreines eggenhrod,
Thüringer Candbrod,
Rheinisch. Schwarzhbrod

in vorzüglicher Qualität, hochfeinesS größte Auswahl geſchmack
vollſter Kuchen- und Tafelgebäcke
Sonntags früh Speckkuchen empfiehlt

ampfF. A. H ollmig, Aue
G Berunburgerſtraße 21.

10322 und Gr. Ulrichſtr. 24.
Apotheker BRennemann's

Diamantküitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, NMoeerschaum,Marwmor, Serpentin, Aehat, Alabaster,
Bernstein, à Fl. 50 bei (10686

Albin Hentze,
Sohmeerstr. 24.

Kiltergutsver pachtume

Die Oe r eines in der Nevon Pirna V acnen Rittergutes
ſoll ſofort u Jahre verpachtetwerden. Areal co. 280 Acker ſächſiſch,
(davon ca. 200 Acker kleefähiges Feld,co. 65 Acker 2—3 ſchürige Wieſen ca.
10Acker Hutung.) Die Gebäude ſind
ſämmtlich im guten baulichen Zuſtande.
Das Jnventarklbeſter Rind-Viebbeſtand)
iſt käuflich zu übernehmen. Milch
findet gute Abnehmer. Die Chauſſee
berührt das Gut, Bahnſtation innächſter Nähe. Zur Uebernahme ſind
etwa 80000 Mk. erforderlich. Reflec-
tanten wollen ſich an Rechlsanwalt
Hofrath Lesky in Dresden wenden.

Buchführung. eGründl. Unterr. in der einf.
u. doppel. landw u. kaufm. Buch S S

erth. an Herr. u. Dam. d.
ehranſt. f. Buchf. v. J. A. Be- S

5 witz, Halle a. S. Leipzgſtr. 101.

Stroh.
Alle Sorten, Langſtroh, Weizen,

Zerten kanft de

jederz.

Domänen und Forſten.Rocehaoil, 10210 egen BaarzahlWelt be u. Siehſt

Von S ſetzt ait W ſteht
ein großer Transport von 30 Stück.

Ungariſcherc Luxus Reit und
Wagenpferde,

in allen Farben und Größen,
ſoliden billigen Preiſen bei ſtreigſier Garautie zum V Größen

in der LöwenApot eke, Halle a/S.Die Löwen Rpothete L

u äußeauf s berßt
i v Halle g.Jünahier,
deh ändler Wien

Franz Boimnor,
Dermeihnngen.

Geſucht in

DölauWehen Ktppe, rn auf
2 en (Juli itte u. T.107244 in der Exp. d. Bl. niederzul-

Villa zu vermiethen
in Jena. Beſte Lage, gegenüber Ober.
landesgericht, mit größtem y
ausgeſt., (Centralheizung 2c.). Großer
Garten, für Penſions- gder kliniſche
Zwecke beſonders geeignet, 2 Wohnungen
auch einzeln zu vermiethen.
Wolpe, ZahnArzt., Erfurterſtr. 5
Gut eingerichtete Sommerwohnungen,
Gr dicht bei der Stadt, umgeben von

d, Wieſen und Waſſer ſind ewert zu vermiethen.

Zu erfragen beiCo. hier [10768
8 Freundl. Wohnung, 1. Etage3 Stuben, Kammer, Küche und
8 Zubehör, 480 Mark, 1. Oktober.

Lücers, obere Schulgaſſe-

[10744

der du h

Offenen. geſuchte Stellen

Mamſell-Geſuch.
Zum 1. od. 15. Juli wird eine er

fahrene Wirthſchafterin geſucht.
Feldmann,

Juliushof bei Brehna
J e Fran ph ſelöſt. Steſfe als

irthſchaft. bei ält. geb. H.
G. Empfl. ſteh. zur Seite. Adrſſ unt,
Z. 10749 erb. Expedition d. Blatt

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 77.

Blumenſtraße.
Wegzugshalber beabſichtige t

herrſchaftliches Knndſtna

Angebote unt.
a. 6200 befördert Rudoi 2

Mosse, Halle.nun
kann ſich an einem ſicheren Unter
nehmen (in kurzer Zeit groß. Gewinnder derndh mit einer Einlage von
40,000, als Theilh. gehen en. Off de
unter B. a. 6238 bef. Rudol
Mosse, Halle a. S.

Zum 1. Oktober für ein größere
Rikteragut unter dem Prinzipale,
ſolider älterer

Verwaltergeſucht. un tüchtige und mit guten

Empfehlungen verſehene Bewerber
mögen ſich unter F. c. 36791 beiRudolf Mosse, Halle a. S
melden. Zeugnißabſchriften, die 7
nicht zurückgeſendet werden, ſind bei-
zulegen. Anfangs-Gehalt Mk. 800.

Concordia- Fheater.
Frl. Schnabels Verlobung

erafg olksſtück in 4 Akten.
Hierauf Auftreten des reizenden Frl.

Fiori. Zum Schluß
Auftreten des berühmten

Preſtidigateurs Karlo Schellmk.
Morgen dieſelbe v

r äh

m

Eine bildſchöne, ſ ſie engl.Jagdſiute,
6 Zoll, m. aqüffa r Gängen, ſicherSpringer, truppenfromm, iſt f i 8
Mark verkäuflichReilsberg bie Fiebichenſtein.

Rittmeiſter Reſerve.

Chin. Uaarfürdemittel,

färbt ſofort echt in dlond- braun u. öwan,Stroh. Euthaarungsmittet

Bergmann Co.Niederlage nur allein bei

Aldin Hentzo, Schmeerſtr.



Ans der Reichshauptſtadt-Das Mauſoleum bei der r ngtirgeſ
war am Donnerstag, dem Todestage des Kaiſers Friedrich, audas Herrlichſte mit Vtumen geſchmückt. Am Morgen trafen fe

Kronprinz und die Prinzen Fritz und Adolbert im Marly Gartenein und blieben vor dem Manſoleum. bis der Kaiſer und die
Kaiſerin vom Neuen Polgis zu Fuß ankamen. Die Prinzen
brachten mit ſich einen großen Kranz von Lorbeeren mit breiſen,
weißen Schleifen, auf deren einer Seite in Golddruck die Namenber drei äteſten Prinzen, auf deren anderer die der vier jüngſten
Kaiſerlichen Kinder verzeichnet waren. Der Kravz Jbrer Maje
Käten beſtand aus Penſées, weißen und rothen Roſen mit weißen
Moiree-Schleiſen mit Namenszügen in Gold. Die grünweißen
Scbleifen eines mächtigen Lorbeerkranzes trugen die Namen
Ebarlotte und Bernbard (des ſachſenmeiningſchen Erbprinzen
Paares): ein Kranz mit Schleifen in den ſächſiſchen Hausſarben
war von der Prinzeſſin Marie von SachſenMeiningen ge
ſpendet. General von Winterfeld, kommandirender General des
Gardekorps, der als Flügeladjutant den etten Dienſt bei dem
hochſeligen Herrn getban, batte dieſem einen Kranz der Er
innerung geweibt, und der frühere Hofmorſchall am Hofe Kaiſer
Friedrichs, Freiherr v. Lyncker, eine vrächtige Blumenſpende in

Form er re Wabl JT. Kurioſa vom Wabltage, Jm erſten Wablkreiſe
ſucht ein Zettelverthetler einem Herrn den guf Zeidler
Stimmzettel in die Hand zu drücken. „Bedauere“, ſagt der
Wähler, nicht blos den Jnden, der ganzen Geſeüſchaſt' will
ich heute einen „Nadelſſich verſetzen“. Sprachs und nahm
dankend den auf den Schneider Täterow laulenden Zettel eines
anderen Vertheilers entgegen.

In demſelben Bezirk hotten, wie bereits berichtet, die Sozial
demokraten viele „Genoſſinnen“ ſür dieſen Poſten auserſeben,
und es waren nicht die übelſten, die da ihres Amtes walteten
Eine Equipage roillt vor das Wahllokal, und dem Wagen ent
ſteigt. ein vornehmer Herr, Eine Genoſſin iſt immer dreiſt und
gohtgt. r drig, So auch die hier poſtirte, und ſie bietet dieſem

ähler ihren Kandidaten an. „Habe leider ſchon zu Hauſe
meine Wahl getroffen“, entgegnet der Herr, die, wenn ich Sie
früher geſehen, vielleicht auf Sie, mein Fräulein, gefallen wäre.
Als er dem jungen Mädchen dabei mit verbindlichem Lächeln
ins Geſicht ſieht, ſagt die Genoſſin: „Komplimente machen mich
nicht mehr roth, mein Herr. Das haben Bebel und VLiebknecht
ein für alle Mal beſorgt.“ Der Vornehme verneigt ſich
ſchweigend und eilt, daß er zur, Urne gelängt.

Aus dem II. Wahlkreiſe folgende Szene: „Ein Herr, mit
dem Eiſernen Kreuz geſchmückt, nähert ſich einem Wabllokal.
Der ſozialdemokratiſche Zettelvertheiler tritt auf ihn zu. „Sehen
Sie denn nicht?“ ruft jener, und weiſt ouf dos Ehrenzeichen
„Ach ſo!“ entgegnet der Genoſſe, „mit ein eiſernet Kreuz kann
man natürlich alle Laſten tragen“, ſprach's und ließ den Wag
nerianer den Vortritt.

Herr Rechtsanwalt Schwindt ruft im ſechſten Wablkreiſe
den Vertheiler und ſucht den entſprechenden Zeitel einem Wähler
in die Hand zu drücken, „Na, daß ich dem ineine Stimme nicht
gehe, ſollten Sie mir doch an der Naſe anſehen meinte
dieſer und ſchreitet unter dem beifälligen Gelächter der Ümſtehen
den zur Urne.

Aus den Vororten wird zu dieſer Rubrik Folgendes ge
meldet: Eine ſonderbare Wahlurne hat das in der nächſten Um
Bebung Berlins gelegene Schmargendorf, das Dorf der
„Millionenbauern“, aufzuweiſen. Ein Wahlgefäß war, ſo wird
von dort berichtet, in dieſem reichen Vorort nicht aufzutreiben,
und ſo blieb dem Wahlvorſtand nichts anderes übrig, als ſich
der Pu r errine des Wirthbes, in deſſen Lokal gewählt
wurde, zur Abgabe der Stimmen zu bedienen. Mittags bereits
war das Geſäß mit Stimmzetteln gefüllt, ſo daß der Wahl
vorſtand um Platz zu, ſchaffen, die Zettel zuſammenpreſſen
mußte. Die „Wahlurne“ von Schmargendorf erregt natürlich
viel Heiterkeit.

Eine Hundegeſchichte. Ein Berliner BürgerWe kürzlich einen gichpnd, Auf ſeine Zeitungsanzeige lief,
öhlt das „B. J. Bl.“ wörtlich folgendes Angebot ein:

Auf Jhre theile Jhnen mit, daß ich einen ſchönen ſtarken
Ziebhund zu verkanfen habe. Derſelbe iſt 19 Jahre alt ſchwarz
etwas laughaarig und iſt geborner Berliner- habe ſechs
Wochen alt denſelben gekauft und glaube nicht, daß er ſo groß
und ſtark werden ſollte, er zieht ſehr gut, brauche aber kein
Ziehhnnd und verkaufe weil er meine Frau zu viel frißt.“

Eine Familientragödie hat ſich in dem Hauſe
Schützenſtraße Nr. 7 zu Steglitz, welches zum Amtsbezirk Groß-
Lichterfelde gehört, ere et Dort wohnt ſeit einigen Monaten
ein junges Ehepaar Th. aus Berlin mit einem ein Jahr alten
Kinde. Der Mann welcher als ſolid und fleißig gilt, iſt in
reiner Kunſtdruck- Anſtalt in Berlin thätig. Die Fran galt in der
Nachbarſchaft für ſehr erregbaxr, und es gab im Eheleben des
ungen Paores manchen unlicbſamen Auſtritt. Am Dienstag
lbend, als der Mann nach Hauſe fam, ſand er ſein Kind in

einem Zuſtande, der auf arge Mißbandlungen ſchließen ließ
wesbalb er ſeiner Fran Vorbaliungen machte, Darauf verließ T
eine Wohnung nud brachte die Nacht außerhalb derſelben zu. Am

Littwoch, als Th. wieder in ſeiner Wohnung erſchien, fand er
ſeine Fran todt auf der Zimmerdiele; das kleine Kind kletterte
anf dem entſeelten Körper der Mutter herum und freute ſich,
a es ſeines Vaters anſichtig wurde. Die Frau hatte Cyankali
enommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer men iſt nur mit deutlicher Quellen

Der großen Zahl von Mitarbeitern und Freunden
der Halliſchen Zeitung, welche uns durch die freundliche
Ueberſendung der einzelnen Wahlreſultate ſo freundlich
unterſtützt haben, ſprechen wir an dieſer Stelle unſern ver

bindlichſten Dank aus.
M Eifenach, 16. Juni. Patriotismus der Frei-

ſinnigen.) Auch ans dem hieſigen Wablkreiſe bringt die
„Eiſen. Ztg.“ eine bemerkenswerthe, von dem Einſender mit
Namensnennung bezengte rn des Kandidaten der frei
ſinnigen Volkspartei Caſſelmann, die dieſer nach
einer Wäblerverſammünng auf dem Lande bei freier Beſprechung
geihan hat. Es wurde hſernoch bei Berübrung des Verhöältniſſes
zwiſchen Deutſchland und Frankreich von Herrn Caſſelmann
Folgendes ſeänbeat. ElſaßLothringen ſei franzöſiſches
Land geweſen denn vas vor 200 Jahren geweſen ſei, könne uns
hente nicht berühren und ſerner; „Wenn der Beſitz von Elſaß
Lothringen uns ſo viele Militärlaſten anferlegen und ſo vielGeld e ſolle, dann wäre es ihm ſchon lieber, wir hätten
dieſe Länder nicht mehr.

Chemuitz, 16. Juni. (Jolge gewiſſenloſer
Hetzerei) Dem „Cbemnitzer Tageblatt wird aus Hilbers
dorf vom 15. Juni geſchrieben: „Wie tief geſunken gewiſſe
Kreiſe ſind. wie das Verſtändniß für die nationale Wiedergeburt
Dentſchlands, für die gebrachten Opfer verloren gegangen iſt,wie Unverſtand überall ſo breit macht und das Volk gewiſſen-

loſen Hetzern preisgegeben iſt und deren Einfluſſe unterliegt,
davon zeugte eine am bieſigen Kriegerdenkmal, hoch oben an der
Spitze, in der Nacht zum 15. Jnni angebrachte, ohne Zweifel
von Frauenhänden verfertigte rothe Flagge“

W Nietleben, 16. Juni. chwer verletzt) wurde
geſtern Abend der im Armenhanſe hierſelbſt untergebrachte be
jahrte Arbeiter Tretropp im Hausflur neben der nach dem erſten
Geſchoß führenden Treppe anfgefunden. Der Unglückliche blutete
deftig aus mehreren Kopfwunden, auch batte er das Bewußtſein
perloren, das ihm aber bald wieder zurückkehrle. Heute wurde
ſeine Ueberführung nach der Klinik in Halle veranlaßt. Der

ann giebt an, daß er in Folge einer vplötzlichen Obnmacht vom
lure der Etage aus neben der Treppe in den Hausflur hinab

geſtürzt ſei. Man fürchtet für das Leben des Verletzten.
8 g kalwavt 16. Juni. (3wei Knaben ertrunken.)

Trotz aller Warnungen badeten dieſer Tage in der am
Gräfendorſer Wege belegenen Hochheimſchen Thongrube mehrere
Kinder. r verlor der acht Jahre alte Sohn des Arbeiters
Reinsdorf den Boden üüter den Füßen und verſank. Sein
J1jähriger Bruder verſuchte ihn zu reiten, vermochte es aber
nicht, und ſo fonden beide Kygben im Waſſer den Tod.

e

Oſterburg, 16. Juni. (Ergriffene Brandſtifter.)
Endlich ſcheint man den Urhebern des am 3. d. M. in Leppin
entſtandenen Brandes, bei dem bekanntlich die beiden Kinder des
Ackermanns Chr. Kerſten ſo ſchrecklich zu Schaden kamen, auf
der Svpur zu ſein denn vor einigen Tagen wurde der 19jährige
Schäferjunge Schave, der bei Kerſten in Dienſt ſtand, wegen
Verdachts der Brandſtiftung in das Amtsgerichtsgefänanis zu
Arendſee eingeliefert und tags darauf folate ihm man höre
der Nachtwächter des Orts nach. Welche Unbolde ſonſt noch bei
dieſer ſchrecklichen That mitgewirkt baben, wird die eingeleiteteUnterſuchung ergeden. Bemerkt ſei, daß auch das Leben des
Boten Schulz, der gleichfalls gefährliche Brandwunden davon
getragen hot, noch in großer Gefahr ſchwebt.

Salzwedel, 16. Juni. (Die, andauernde Dürre)
beginnt, wie das Altm. Jnt. mittheilt. nachgerade für die Vege-
tation verhängnißvoll zu werden. Die Roggenblüthde iſt
zwar im großen und ganzen recht günſtig verlaufen, doch er
ſcheint bei den jetzigen Witterungsverhäliniſſen ein gutes Aus
wachſen der Körner ſehr fraglich. Dem Weizen ſcheint die
lauge Dürre ebenfalls nachtbeiliger geweſen zu ſein, als man
bisher annghm, wenigſtens lauten die Berichte aus ſolchen Ge
genden, welche als die beſten für den Weizenban gelten, ungünſtig,
doch wird bier wohl ein ausgiebiger Regen noch vieles zum
Veſſern wenden können. Am Beſten von allen Feldfrüchten
haben bis jetzt die Kartoffeln die lange Trockenperiode über
ſtanden; ſoweit ſie nicht abgeſroren ſind, zeigen ſie einen recht
üppigen Stand. Jn den letzten Tagen iſt mit dem Mähen
der Brachwieſen begonnen worden, doch bleibt der Ertrag
hinter den Erwartungen bedeutend zurück; ſo lange das Gras
ſtand. täuſchten ſtellenweiſe die Halme, doch legt beim Mähen
zeigt es ſich, daß das Untergras faſt gänzlich ſehlt. Auf den
höher gelegenen Wieſen iſt das Gras von der Sonne ſchon faſt
ganz verbrannt. Hen und Stroh wird deshaolb in dieſem
Jahre ein recht thener bezahlter Artikel werden. Nach dem An
ſatz der Obſtbänme zu ſchließen, wird es in dieſem Jahre wohl
Aepfel am meiſten geben, Pflaumen mitteimäßig und
Birnen hingegen nur wenig., Alle Bäume, die im April
blühten, ſcheinen wenig oder gar keine Frucht angeſebt zu haben.

s Aus dem Kreiſe Jerichow, 17. Juni. (Mord.) Die
Sektion des plötzlich verſtordenen früheren Koſſathen Harm
in Reppinchen hat ergeben daß H. erdroſſelt worden
iſt, der That verdächtig iſt der Maurer Carl Ste-
pban daſelbſt, Schwiegerſohn des Ermordeten. Er wurde ſo
fort verhafiet, bat ſich aber im Gefängniß zu Reetz erhäugt.

Hornburg, 16. Juni. (Bürgermeiſter-Wahbl.)
Jn der letzten Stadtverordneten Sitzung iſt der bisherige
Kämmerer Aug. Brinkmann an Stelle des verſtorbenen
Bürgermeiſters Kellner zum Bürgermeiſter hier auf 12 Jahre
gewählt. Derſelbe hat die Wahl angenommen und wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach auch belätigt werden.

Leipzig, 16. Juni. (Elektriſche Centrale). 37 der
Tagesordnung für die letzte Stadtverordnetenſitzung ſtand die
Vorlage betr. Erbauung einer elektriſchen Centrale im
Wege der Konzeſſionsertheilung. S Frage kommen die Firmen
Siemens u. Halske in Berlin und Schuckert u. Co. in Nürnberg.
Als Platz für die Centrole bringt der Rath das Areal der alten
Gasanſtalt in Vorſchlag. Für die elektriſche Anlage haben ſich
bereits ſehr bedentende Abnehmer gefünden, ſo die kaiſerliche
Obervpoſtdirektion für das Hauptpo tgebäude und das Univer
ſitätsrentamt für die Univerſität. Letztere Bebörde hat ſogar
für den Fall, daß die Stadt keine elektriſche Centrale errichten
ſollte, die Erbauung einer eigenen elektriſchen Anlage in Aus
ſicht genommen. Es wurde beſchloſſen, der Vorlage mit der
Abänderung zuzuſtimmen, daß die zu erwartenden Angebote der
beiden Firmen abgelehnt werden können und daß alsdann einer
jeden derſelben für die engeren Konkurrenzarbeiten, Entwürfe rc.
eine Vergütung in Höhe von 3000.4 gewährt werde.

Offene Stellen für Militäranwärter imBezirk des 4. Armeekorps. Polizeiſergeant bei
dem Magiſtrat zu Erfurt. Gehalt 1200 .4. Kanzlei
gehülfe bei dem königl. Amtsgericht zu Dommitzſch und
Lohnſchreiber bei dem herzogl. AmtsgerichtzuBernburg,
Schreiblohn 5--10 für die Seite. Bewerber um den
Bahnbewachnugs- und Weichenſteller dienſt bei
den königl. Eiſenbahn-Petriebsämtern zu Halle und Weißen-
fels, zunächſt Monatsgehalte. Landbriefträger bei
dem königl. Poſtamte zu düblh auſen i. Thür., Kaution
200 .4, Gehalt 650 ſteigend bis zu 900 4 und Wohnnngs
zuſchuß. Amtsdiener, bei dem Amtsvorſtand zu Sai-
gerhütte bei Hettſtedt, Gehalt 50 monatlich und
Nebeneinnahmen. Schlachthaus-Hallenmeiſt er bei
dem Magiſtrat zu Stendal, Kenntniß des Fleiſcherhandwerks
wird kern Gehalt 1200 4& und 100 Kleidergeld.
Zu allen Stellen Civilverſorgungsſchein be
auſprucht.
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Heer und Marine.
Des Kaiſers Breitwimpel. Das „Marine-vervrduungsblatt veröſſeniücht nachſtehende kaiſerliche Kabinets

ordre:
Jch beſtimme, daß der nach dem Mir vorgelegten Muſter

dargeſtellte Wimpel als „Breitwimpel Seiner Majeſtät des
Kaiſers“ unter die Kommandozeichen Meiner Marine aufge-
nommen wird. Er wird nur auf Meinen Beſehl geſetzt und
niedergeholt, und zwar auf einen meiner Schiffe im Großtopp,
im Boote am Bug, und wird des Weiteren nach den allge
meinen Beſtimmungen über Kommandozeichen behandelt. Es
bezeichnet meine Anweſenheit und meinen Willen, daß das
Salutiren, Paradiren und Anfentern mit Hurrghrufen unler
bleibe und Mir nur durch die rollenwäßige Sicherheitsn ache
und Fallreepsgäſte die ſür einen kommandirenden Admiral vor
geſchriebenen Ehrenbezengungen erwieſen werden. Sie haben
wegen Aufnahme der nöthigen Beſtimmungen in das Flaggen-
und Solut-Reglement das Weitere zu veranlaſſen. Danzig,
den 31. Mai 1893. An Bord meiner Kreuzer-Korvette
„Kaiſerin Auguſta.“ Wilhelm. An den Reichskanzler (Reichs
Marineamt)

Theater und Muſik.
Nuſcha Bu e verläßt Ende dieſer Spielzeit zum Leld

weſen ihrer zablreichen Bewunderer ihre Stellung am Ber
liner Theater, dem ſie ſeit ſeinem Beſtehen als hervor
ragendes Mitglied angehört hat.

Bei dem Leipziger Stadttheater ſind die Unter
ſtützungskaſſen für die Theater- Angehörigen in bedeutendem
Fortſchreiten begriffen. Die Penſionsanſtalt bat nach dem wüngſt
erſchienenen amtlichen Verwaltungsberichte ein Vermögen von
548 063 der Kaſſenbeſtand des Penſionsfonds für Chor und
ſonſtige Angeſtellte beträgt 115 600 derjenige des Orcheſter
Penſionsſonds 648 756 .4 und dere der Wittwen und
Woifenſtiftung des Leipziger Stadtorcheſters 129 471

Ueber Hans von Bülow“s Befinden die N.
Berliner Muſikztg.“ mit, daß ſein Zuſtand ein ſehr leidender iſt.
Die Hoffnungen, die man auf, eine Kur geſetzt hat, deren ſich
Bülow ſechs Wochen lang in Berlin unterzog, ſind vorläufig
noch unerfüllt geblieben.

Bäder und Sommerfriſchen
Touriſtenkarte von Eiſenach und Umgebung.

Es fehlie für die vielbeſuchte Eiſenacher Umgegend bisher eine
billige, handliche Karte in ausreichend ſzeten Maßſtabe. Eine
ſolche iſt jetzt in vortrefflicher Ausſührung, geboten. Das
Terrain iſt jetzt dargeſtellt dürch plaſtiſch wirkende, zart abge
tönte Schatirung der Böſchungen, ſowie durch Höhenkurven im
Abſtande von je 25 m. Sämmtliche Wege ſind ſarbig gedruckt.
Zablreich verwandte Farben machen die Karte überhaupt deut
lich und überſichtlich. Die vom Thüringer Wald Verein an
Bäumen, Sieinen c angebrachten farbigen Weaweiſer ſind auf
der Karte durch leicht erkennbare üaer wiedergegeben. Au-
geheftet iſt ein 20 Seiten umſaſſender Text, der in alpha-
beliſcher Anordnung einen vollſtändigen Führer enthält. Mit
Hülfe des über die Karte gezogenen Quadratvetzes iſt jeder
Name leicht anfzufinden. Gezeichnet iſt die Karte von Chr
Peip im Maßſtabe 1 20000) (Verlag von M. Wilckens
Eiſenach Preis 1

Geiteres.

Ein neuer V Afrikaforfſcher iſt onder in Paris erſcheinenden „Politique Coloniale“ entdeckt, Das
Blatt beſchäſtigt ſich in ſeiner Ausgabe vom 30. Mai in einem

rtikel: „La France et PAllemagne dans louest africain“ mit
den deutſchen Expeditionen in Kamerun und ſagt darin Les
derniers survivants de l'expédition du comte Zint sont reve-
nus en Allemagne an mois d'avril u. ſ, w. Der Graf Zint“

ſonſt einfach Or. Zintgraff iſt ein würdiger Nachfolger des
„Generals Staff“.

T Eine Mutter hat ihr Kind im Gedränge verloren.
Sie wendet ſich an einen Dienſtmaun mit den Worten: „Sagen
Sie doch bitte mal, iſt hier nicht ein für ſein Alter jehr ſtark
entwickeltes Kind vorbei gelaufen (Flieg, Bl.)

Gedankenſplitter, Einer großen Zukunft ſo
mauchen Mannes ſtand eine kleine Zukünftige im Wege

Vom Büchertiſch.

Konſtantinopel n r von Roſa vonFörſter. (Jn Commiſſion bei R. von Decker's Verlag G.
Schenk, k. Hofbuchhändler.) Ein liebenswürdiges Buch, deren
Verfoſſerin allerliebſt zu plaudern, anſchaulich zu ſchildern und

objektiv zu genießen verſteht. Letzteres iſt bei allen Reiſen
den, die ihre Erlebniſſe der Welt ſchwarz auf weiß übergeben,
die Hauptſache! Die in dem hübſch ausgeſtatteten Büchlein ge
ſchilderte Orientreiſe wurde ſchon im Jahre 1889 unternommen
und iſt ſicherlich ein Wegweiſer, dem Reiſende wie S
zu Danke ſich verpflichtet fühlen müſſen. Auch unſer Kaiſer, der
bekanntlich in demſelben Jahre Konſtantinopel beſuchte und
ſeinen Aufenthalt daſelbſt einen „paradieſiſchern“ nannte, hat mit
Intereſſe von dieſen Reiſeerinnerungen Kenntniß genommen.
Eine beſſere kann ſich das Buch Roſa von För-
n in der That wohl nicht wünſchen es verdient dieſelbe aber

ollau Die Schutzgebiete des deutſchen Reichs zun
chboff.Gebrauch beim Schnlunterricht dargeſtellt von A. Kir

Prof. d. Erdkunde a. d. Univerſität zu Halle. (Verlag der
Waiſenbaus Buchhandlung r Der bekannte Verſaſſer, in
ſeinem Reſſort eine Autorität erſten Ranges, bietet in vorliegen
dem Büchlein einen Sonderabdruck aus der „Erkunde für
Schulen und verdient dafür den Dank anch ſolcher, die nicht
mer Schüler im engeren Sinne dieſes Begriffs ſind und, doch
den löblichen Trieb bhaben, ſich mit jenen Ländern näher bekannt
zu machen, welche fraglos ſür die Zukunſt unſeres Vaterlandes
je mehr und mehr von Bedeutung ſein dürften! Beſonderes
Lod verdienen auch noch die beiden dem Heſt beigeſügten Karten
ihre Ausführung iſt in jeder Hinſicht muſterhaft! W. A.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Paris, 16. Juni. Telegramm). Die Einfuhr bea

trug während der erſten 5 Monate 1688 Millionen Francs gegen
2189 Millionen in demſelben Zeitraum des Vorjahres, und die
Ausfuhr 1425 Millionen ten 1430 Millionen im Vorjahre

Glasgow, 16. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den
Stores belaufen ſich auf 337 173 Tons gegen 488 778 Tons im
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch
öfen beträgt 71 gegen 75 im vorigen Matge

Köln, 16. Juni. Nach einer Mittheilung der Kölniſchen
Zeitung „bat die Verwaltung der Württembergiſchen Staats
bahnen ihren Bedarf an Schienen auf den Zeitraum von 2
Jahren in Höhe von 25000 Tonnen an deutſche Walzwerke zu
etwa 109 franco Heilbronn vergeben.

Konſtantinopel, 16. Juni. Die Einnahmen der Türki-
ſchen Tabakregie Geſellſchaft betrugen im Monat Mai 18983
21 000 000 Piaſter gegen 18 300 Piaſter in der gleichen
Periode des Vorijahres.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 15. gn

Aufgeboten: Der Tapezirer und Dekorateur Karl Röhricht
und Martha Schulze, Königſtr. 21 und Spitze 38. Der Guter
bodenarbeiter Otto Kaufmann und Friederike Wedner, Wörmlitzer
ſtraße 1038. Der Muſiker Wühelm Prinz und Emilie Vauck,
Halle und Pelrrbneg,

Ebeſchliezung: Der Tiſchler Auguſt Krieghoff und Anna
Biereve, Parkſur. 21 und Trödel 20.

Geboren: Dem Maurer Adolf Nehring ein S., Fritz Arthur,
Viktoriaplatz 4-. Dem Verxwalter t ein S.,
Willy Erich, Geiſtſtr. 35. Dem Handarbeiter Wilhelm Hebner
ein S., Wilhelm Andreas, Glauchaerſtr. 61. Dem Schubhmacher
meiſter Paul Nolte ein S., Benno Hans, Blumenthalnraße 22.
Dem Fleiſcher Ferdinand Döring, ein S., Hugo Adolf Franz,
Graſeweg 8. Dem Schneidermeiſter Heinrich Welch ein S.
Kuri, Kl. Ulrichſtraße 97. Dem Graveur Rudolf Wolff ein S.
Guſtav Joſef Rudoiſ, Pfännerhöhe 47. Dem Gaſtwirth Max
Seidenberg eine T., Eliſe Anna Helene, Beeſenerſtr. 23. Dem

ormer Karl Stüber eine T., Emma Klara Melitta, Krukenberg-
traße 12. Dem Bahnarbeiter Otto Naumann ein S., Max

Kurt, Charlottenſtr. 17. Dem Malermeiſter Franz Seeliger eine
T., gprrite Emma Jda, Tanbenſtr. 23. Cin unehel. S., zwei
unehel. T.Gefiorben: Die Wittwe Kaxoline Kepke geb. Buchbeim, 81 J.
SiechenAnſtalt. Des Bautechniker Fürchtegott Oppermann T-

ildegard, 1 Mon. 26. Des Weichenſteller KarlT. Jda. 3 Mon Mötzächerwegeßler r 2 92 terHeinrich Duft T. Frieda, 1 J. Sau dert immerman
Reinhold Schurig T. Marie, 9 J., Zenkergaſſe 5. Des Artiſtriedrich Beige é. Alfred, 1 J. Wolteta

adnardeiter Aldert Roßmann S Kichard, 2 J. Klinik
Tiſchlermeiſter Robert Renner S. Walther 1 J Kl. Alrichſtr
10. Des Zimmermann Hermann e Kurt, 4 M., Wöll
bergerweg 126. Die Wittwe Antonie Pavel geb. Beſchnitt, 46
J., Wuchererſtr. 73. Eine unehel. T.

e et Zuhtg pepotel zum Kronprinz. Geſchwiſter Traeger a. Fulda. Lans von Riemdorf a. Soeſt. Fabri beſ. Miller aus Dortfeld.
Direitor Hagemann u. Frau a. Emden. Major g. D. Nennewirth
a. Stutigart. Rentner Heuſer a. Wiesbaden. Kaufleute: Satter
u. Gem. a. Wilhelmshoſen, Söltner a. Remſcheid, Wolkersdorfer
u. Lorens a. Berlin Schmidt a. Breslau, Heinemann a. Magde
burg, Keller a. Helberhauſen, Kaliſch a. Falkenberg, Jordan aus

et h 2 2J WWntinentalſotel C. Leiſtner. Rittergutsbeſ. Rittmeiſter
Müller a. Jſenſchnibde u. Amtmann Heyne a. Renndorfb/Frobb.
Privatier Schilling u. Frau Nicolai g. Könlorderhi Frau

tabearzt Muttereich a. Königsberg i Pr. Frau Maurermeiſter
Strauß u. Fräul. ter g- ne abrikant Dohles u. Gem.a. Weimar Rentier Supffert a. chwarzo. ngenieur Tha
mann a. Cottbus. Rentiere Frau Frenkel a. Berlin. Kauflente-

wenge und Gem., Werner, Bauer, Karo u. Stöckelmann auserlin, Löwenberg a. Hannover, Veſchziner g. Leipzig, Ludwig
g. Chbemnitz, Falk a. Schweinfurt i Balern, Klinge u Metbh er a.
Wagdeburg, Krumm aus Remſcheid, Weißmann aus Rürnberg,
Brzoza u. Deniſchinger a. Hamburg, Oppenheimer a. Göppingen-

Hotel zur Stadt Hamburg. Rentiere Fran Küſtermann aus
Hamburg u. ßrgp Schumacher aus Schwerin i M. Landwirtb
Vogler a. Heimsdorſ. Fabrikbeſ. Seidel a. Vorddonſen. Frau
Landrath v. Frayke a, CEottbus. Amtmann Rackwitz a. Queis
Fobrikbeſ. M. Mendel a Holſiein. Fräul. Flechtner u. Begleitung
a. Schweidnitz S. Direktor Urban a. Eger. H. Schuller a
Bordeaux. F. A. Hartmannu. Fam. a. San Francisco. Bermeiſter Müller a. Ahreuſee. Pferdebändler oſ. Mahler un
Frau a. Wien. Kaufleute: Leſſer a. Hamburg. Dornbuſch un
Samoſch a. Berlin, Rudolf Brünccke a. Man urg Heinri
Kniep o. Lüdeck, H. Hirſchield u. Lohmann a. Hamdurg, Em
Schmidt a. Berliu-

Wetterausſichten anf W der der
eewarte in Ham urg.vent gen See ne Wer votens

Sonntag, den 18. Juni;
Vielfach heiter, noriale Wärme, lebhaft windig,

Montag, den 19. Juni:
Heiter, mäßig warm, ſtarker Wind.

1. Des peni.

J

ſt
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